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Die Fische der March bei Olmütz. 



Von Ludwig Heinrich Jeitteles, 
Lehrer am Gymnasium zu Olmütz. 



II. Abtheilung. 

Vorbemerkung. Ausser den im Vorwort zur ersten Abtheilung dieser 
Arbeit angeführten Schriften habe ich für den vorliegenden zweiten Theil auch 
noch das vortreffliche Werk von Professor C. Th. E. von Siebold: „Die Süss- 
wasserfische von Mitteleuropa," Leipzig, Wilhelm Engelmann, 1863, benützen kön- 
nen. Dasselbe kam mir besonders bei der Gattung Squalius zu Statten. 

Da meine Zeit in den letzton zwei Monaten durch die bei Gelegenheit der 
Gasröhren-Legung in der Stadt Olmütz massenhaft ausgegrabenen zoologisohen und 
kulturhistorischen A Kurth Umer beinahe ausschliesslich in Anspruch genommen 
wurde, so konnte ich namentlich bezüglich der zu Ende dieser Abtheilung vor- 
kommenden Arten meine sehr zahlreichen Tagebuchs-Aufzeichnungen nicht mehr 
mit jener Ausführlichkeit benützen, wie das in der ersten Abtheilung durchwegs 
geschehen ist. Ich hoffe jedoch, dass meine Arbeit dadurch im Ganzen an Werth 
nichts verloren hat. 

Familie der Karpfen (Fortsetzung). 

n) Gattung Rhodeus Agass. 

Charakter der Gattung: Jederscits fünf messerförmige Schiundzähno 
in einfacher Reihe. Keine Bartfäden. Die Schnauze wenig oder gar nicht über 
die Mundspalte vorragend. Die Körperhöhe höchstens dreimal in der Körporlänge 
enthalten. Dorsale und Anale mit nahezu gleich langer Basis. 

20 Art Rhodeus amarus Agass., Bitterling. 

Charakter der Art: Körper von den Seiten her stark zusammenge- 
drückt. Die Seitenlinie beschränkt sich auf 4 — 7 Schuppen neben jeder Kiemen- 
spalte. Beim Weibohen befindet sich zur Laichzeit hinter der Anal-Papiile ein 
langes Legerohr (durch welches die abzusetzenden Eier ihren Weg nehmen) von 
1-| Körperlänge. ; ^ 
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Flossenformel: D. 2— 3|9— 10; A. 2 — 3|9 *); P. Ij8— 11 **); 
V. 1— 2j6; C. 19. ' 

Schuppen: in einer Längsreihe von der Kiemenspalte bis zur Schwanz- 
flosse 34—38, in einer Querreihe von der Rückenflosse bis zu den Baucliflossen 
11-12. 

Bemerkungen über die Olmützer Exemplare dieser Art. 

Der Bitterling ist in der March häufig, besonders in don von dem Haupt- 
ann ausgehenden kleineren Ncben-Annen und Kanälen. 

Das grösste von mir untersuchte Individuum hatte eino Gcsammtlänge von 
87 »». 

Der Bitterling ist auch häufig in den kleinen Zuflüssen der March oberhalb 
und unterhalb von Olmütz. loh untersuchte Exemplare aus dem sog. Trübaucr 
Bach bei Müglitz, aus der Beeva bei Leipnik, aus der Blatta und anderen Bächen. 

Die Körperverhältnissc fand ich, wie folgt: 

Kopflänge: Gosammtlänge BS 1 : 5*3 — 5*7. Kopflänge: Körperlänge ~ 
1 : 4*3 — 4 , 7.' GrösBte Körperhöhe: Gesammtlänge = 1:32 — 3*6. Grösste 
Körperhöhe: Körpcrlänge = 1:25 — 3. Augendurchmesscr : Kopflänge = 
1:3— 3*3. Augendurchmesser: Stirnbreite = 1 : 1'2 — 1*5. 

In Beziehung auf die Färbung gehört der Bitterling (wenigstens gilt das 
von den Männehen zur Laichzeit) zu den schönsten Fischen der europäischen 
Süsswässer. Die farbige Abbildung bei Siebold gibt gleichwohl nur eine sehr 
schwache Vorstellung von der Mannigfaltigkeit der Töne und der Glut des Coio- 
ritesv worin dieses Fischchen im April und Mai prangt. Zwischen dem dunkel- 
grünen Rücken und dem röthlichen Bauch leuchten die Seiten stahlblau, purpurn 
und schwach goldgrün, und von der Mitte der Dorsale an glänzt in der Richtung 
der (hier nicht mehr sichtbaren) Seitenlinie rechts und links ein tief smaragdgrü- 
ner Streif. Die Anale hat eine breite karminrothe Endbinde, und diese ist schwarz 
gesäumt; die in der Kegel durchaus schwarze Dorsale trägt an der vordem Hälfte 
des oberen Randes einen gleichfalls kanninrothen Saum. Noch prächtiger roth 
leuchtet die Iris im Auge. Die Ventralen sind mitunter wie die Dorsale ganz 
schwarz; die andern Flossen blassgrün mit schwärzlichem Saum. 

Ausserdem stehen am Kopfe der Männchen zur Laichzeit vor den Nasenlö- 
chern zwei Päckchen weisser Knöpfchen (je 8 — 12 in einom solchen Päckchcu.) 
Bisweilen stehen ausserdem noch zwei kleinere Wülste, aus je 4 weissen Knöpf- 
chen bestehend, über den beiden Augen und liinter den Nasenlöchern. 



*) Ein einzige« Individuum aus der March hatte in der Anale 2'8 Strahlen. 

'*) Mehrmals fand ich b«i March -Exemplaren an einer Pectorale 1|8 oder gar 1(7, an der an- 
dern ljö— 10 oder 111 Strahlen. 
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Die Weibchen sind auch zur Laichzeit viel unscheinbarer gefärbt als die 
Männchen, zeichnen sich aber um dieso Zeit durch eine lange röthliche Rohre 
aus, welche ihnen vor der Anale herunterhängt Biese Röhre ist mit zahlreichen 
Quer-Ringcn versohen, welche wohl von Muskelfasern herrühren, und haugt mit 
der vor ihr stehenden After-Warze innig zusammen. Sie erweist sich bei näherer 
Untersuchung als eine äussere Fortsetzung des inneren Eiersackes, und man findet 
auch in diesor äusserlich sichtbaren Röhre bisweilen einzelne Eier. *) Der Um- 
stand, dass man in dieser Röhre Eier findet, verbunden mit der ausserordentlichen 
Grösse der Eier, verleitete mich zu der Vormuthung, dass der Bitterfisch leben- 
diggebärend sein könne und das Rohr eine Art äusseren Uterus darstellen möchte. 

Ich überzeugte mich jodoch seither, dass dem nicht so sein könne. Die 
Herren Professoren Kncr und Hyrtl in Wien hatten die Güte, die Eier eines im 
Jahre 1862 ihnen eingesandten Exemplars mit gefüllter Legerröhre genau auf 
einen etwaigen Embryo zu untersuchen, fanden aber keine Spur eines solchen. 
Obwohl ich später von Mitte April bis August 1863 mehrere Männchen und 
Weibchen in einem sehr geräumigen und mit grösseren Wasserpflanzen, Algen 
Schnecken und zahlreichen Entomostraceen erfüllten Aquarium hielt und sorgfältig 
beobachtete, so gelang es mir doch nicht, die Weibchen Eier logen oder einen 
Versuch zu einem Nest-Bau machen zu sehen. Nicht einmal Eier in oinor Lo- 
geröhro konnte ich bei meinen gefangenen Weibchen wahrnehmen. Fast möchte 
ich glauben, dass diese Fischo im Freien ähnlich wio die Stichlingc und manche 
Arten der Gattungon Cottus und Gobius ihro Eier in eigens zubereitete Nester 
legen. Hoffentlich wird uns ein oder der andore glücklicho Beobachter in Zu- 
kunft darüber aufklären. 

Von der Mitte des Juni an schrumpft die Legeröhre, nachdem sie ihren 
Zweck erfüllt hat, allmälig wieder bis auf eine kleine zurückbleibende Warze 
ein und Ende Juni oder Anfangs Juli hat kein einziges Weibchen mehr eine 
solche Rühre. Das ist auch bei den im Zimmer gehaltenen Fischen der Fall. 

In der Regel ist nur ein einziges Ovarium vorhanden, seiton findet man 
noch einen zweiten weit kleineren (rudimentären) Eierstock auf der linken Seite. 

Die Schwimmblase mündet mit einem Ausführungsgang in den Schlund. 

Der spiralig gewundene Darm ist 3— 6mal länger als der ganze Fisch. Das 
Bauchfell ist fast ganz schwarz. 

% 

o) Gattung Albumus Rendel. 

Charakter der Gattung: Körper seitlich stark zusammengedrückt. 
Schlundzähne in zwei Reihen, entweder zu 2 und 5 jederseits, oder auf der einen 

*) Den Namen einer .I.egcröhre- Yerdient >u in der That, da die na«h aussen zu *ch»ifcad«n 
Eier ihren Weg durch dieses Kohr nehmen müssen. 
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Seite zu 2 und 4, auf der andern zu 2 und 5 stehend; *) Krone derselben in 
eine hakige Spitze ausgehend. Die vorspringende Spitze (das Kinn) des Unter- 
kiefers greift in eine entsprechende Vertiefung des Zwischonkiefers ein. Keine 
Bartfäden. Die Anale ist immer reicher an Strahlen (wenigstens um 1 — 2) als 
die Dorsale; letztere steht hinter den Ventralen. Zwischen den Bauchflossen und 
der Afterflosse befindet sich eine mehr oder wenig scharfe Kante am Bauch. 

21. Art Alburnus lucidus Heck.-Kner, Laube. 

Charakter der Art: Körper ziemlich lauggestreckt. Mundspalte sehr 
schief, Kinn weit nach aufwärts gerichtet. Afterflosse in der Regel mit 17 — 18 
getheilten Strahlen, seltener 1 — 2 mehr oder weniger. Die stark silberglänzenden 
Schuppen sehr leicht abfallend. Gewöhnlich rechts und links 2 5 Zähne, aber 
auch rechts 2|4 und links 2;5 oder umgekehrt. 

FloBsenformel: D. 2— 3|7— 9 ; A. 316—20; P. 1|14— 15; 
V. 1 — 2|7 — 8; C. 19. 

Schuppenformel: 8 — 9|46 — 53;3 — 4. 

Bemerkungen über die Olmützer Exemplare dieser Art. 

pie gröeste Gesammtlänge fand ich zu 175 mm ; gewöhnlich erreicht diese in 
der March häufige Art eine Länge von 130 — 150 min . Kopflänge (wie immer, seit- 
lich gemessen): Gesammtlänge = 1 : 5*4— 6-3. Körperhöhe: Gesammtlänge =: 
1 : 4-8— 5*4. Augeudurchmcssor : Kopflänge = 1 : 3 — 4. Augendurchmesser: 
Stirnbreite =r 1 : t—M, 

Die Kopflänge ist ausserordentlich veränderlich, weniger die Körperhöhe. 

In der Dorsale finden sich gewöhnlich 8 getheilte Strahlen, dreimal fand 
ich aber 9, einmal 7. 

Die Anale hat gewöhnlich 17 oder 18 getheilte Strahlen, zweimal fand ich 
Individuen mit nur 16, einige Male solche mit 19. 

Die Ventralen besitzen in der Regel ausser dem ersten einfachen Strahl 7 
getheilte und 1 ungeteilten Endstrahl. Selten ist mit dem ersten Hartstrahl ein 
zweiter kleiner vorn verwachsen. 

An der Seitenlinie findet man gewöhnlich 49 oder 50 Schuppen, selten 
mehr oder weniger. Einmal fand ich über der eigentlichen Seitenlinie eine zweite 
angedeutet, die sich aber nur auf fünf Schuppen in der Nähe der Kiemenspalte 
beschränkte. 

In der Regel sind rechts und links 2|5 Schlundzähne, ich fand aber auch 
mehrere Male rechts 2 4 und links 2j5, zweimal links 2|4 und rechts 2|5, einmal 



) Ausnahmsweise stehen uuf dir einen Seite auch nur 1 4 und auf der andern 2 4 oder auf 
beiden Seiten 2|4 Zahne. 

Digitized by Google 



rechts 1(4 und links 2|4. In dem letzteren Fall (bei einem ganz normalen 
Exemplar mit 3|16 Strahlen in der Anale) habe ich mich ebenso wie in den 
übrigen Fällen ganz genau überzeugt, dass kein Zahn abgebrochen war. 

Die Farbe des Rückens ist blaugrün, die Seiten sind schon silberglänzend. 
Einmal (bei einem 15ü mm langen Individuum, gefangen am 12. August 1863) 
fand ich sämmtliche Röhrchen der Seitenlinie mit blutrothen Pünktchen umsäumt. 

22. Art Alburnus bipunctatus Heck.-Kner. ' 

Charakter der Art: Mundspalte nur wenig schief, Kinn sehr wenig 
vorstehend. Afterflosse gewöhnlich mit 3| 1 5 — 16, seltener mit mehr oder weniger 
Strahlen. Alle oder die meisten Röhrchen der Seitenlinie oben und unten von 
schwarzen Punktchen eingefasst. Auf der rechten Seite in der Regel 2j4, auf der 
linkcu 2|5 Schlundzähne. 

Flossonformel: D. 2—3 7—8; A. 3:12—17; P. I|l4j V. 1— 2j7-8; 
C. 19. 

Schuppenformel: 9|46— 50|4. 

Bemerkungen über die Olmützer Exemplare dieser Art. 
Dieser in der March ziemlich häufige Fisch erreicht eine Totallänge von 
110—120 mm . 

Verhältniss der Kopflänge: Gesammtlängc z 1 : 5— 54. Körperhöhe: 
Gesammtlänge zz 1 : 4*2 — 4*6. 

Die Dorsale hat in der Regel 3)8 Strahlen, die Anale besitzt gewöhnlich 
3jl5, seltener 3|16, noch seltener 3] 1 4 Strahlen. Zweimal fand ich 3|13 Strahlen 
in der Afterflosse, niemals kommt an March-Exemplaren die Strahlenzahl 3112 
oder 3J 1 7 vor. 

Rechts 214, links 2'5 Schlundzähnc ist die Regel, selten nndet man beider- 
seits 214, noeb viel seltener rechts und links 2|5 Zähne. 

Was die Färbung botrifft, so findet man häutig, aber nicht immer, ober- 
halb der Seitenlinie einen horizontalen stahlblauen Streif. Zwischen diesem und 
der Seitenlinie sind oft mehrere Binden, von schwarzen Fuukten gebildet, sicht- 
bar. *) Dio Basis der Ventralen und Pcctoralen, und der vordere Thcil der Basis 
der Anale ist schön gelbroth. 

Das Bauchfell ist schwarz punktirt. Xach der Laichzeit ist der Bauch sehr 
reich an Fett, namentlich strotzen dio Ende August und Anfangs September ge- 
fangenen männlichen Exemplare von weissen glänzenden Fett-Massen. 



*) Die Punktirung zu beiden Seiten der Röhrchen ist gewöhnlich »ehr intensiv schwarz, aber 
deutlich sichtbar nur bis ungelähr zur Mitte der Dorsale. Diese Funktiruug ist auch beim 
Weibchen gewöhnlich sehr stark. 
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23. Art Alburnus dobuloides Günther. 

Syn. wahrscheinlich Leuciscus dolabratus Holandrc, 

Charakter der Art: Körper ziemlich langgestreckt. Mundspalto schief. 
Spitze des Unterkiefers ein wenig nach aufwärts gerichtet. Anale mit 31 10 — 12 
Strahlen. # ) Schlundzähne rechts und links 2|5 mit gezähnelten Kronen. Schup- 
pen leicht abfallend. 

Flossenformel: D. 3!8-9; A. 310-16; P. 1|15; V. 218—9; C. 19. 

Schuppenformel: 7 — 8145 — 54|3 — 4. 

Ein einziges Mal, am 29. Mai 1863, traf ich diesen Fisch auf dem 01- 
mützer Fischmarkt an, und zwar in einem einzigen Exomplare. Ich erkannte bald, 
dass ich es bezüglich dieses Unicum's mit dem in den „Jahrcsheftcn des Vereins 
für vaterländische Naturkunde in Würtembcrg," 13. Jahrgang, 1857, S. 50 be- 
schriebenen und abgebildeten Abramis dobuloides Günther's zu thun hatte. Um 
aber ganz sicher zu sein, sandte ich dieses Exemplar an Dr. Günther nach Lon- 
don mit der Bitte, mir sagen zu wollen, ob ich recht bestimmt habe. Dr. Günther 
war so freundlich mir de dato 28. Juli 1863 Britisch Museum, London folgendes 
zu schreiben: „Ich habe heute Ihren A. dobuloides mit einem Exemplar aus dem 
Neckar verglichen; sie sind identisch, nur hat das Exemplar aus der March eine 
verhältnissmässig etwas längere mandibular 

Das Exemplar aus der March hatte eine Gesammtlänge von 165 mm , dabei 
eine Kopflänge von SO™" 1 und eine Körperhöhe von 32 mm . Das Auge besass einen 
Durchmesser von S™* und stand vom andern Auge 12 mm weit ab. 

Dio Ursprungsatcllo der aus 3|8 Strahlen bestehenden Dorsale war von der 
Schnauzenspitze 72 mm , vom Beginn der Caudale 58 mm entfernt; ihre Höhe betrug 
25»"°, ihre Basis 13°"». Die Anale hatte- 3| 12 Strahlen ; ihre Höhe betrug 20**. 
Längo der Pect.: 25 nun , der Vontr.: 19 mm . 

Der untere Lappen der Caudale übertraf an Länge etwas den obern. 

Die Ventralen und die Anale hatten ciuon schwachen Anflug von Gelb. 

An der Seitenlinie mögen 45 — 47 Schuppen gelegen haben; dio Anzahl der- 
selben Hess sich nicht mehr ganz genau bestimmen, da viele Schuppen bereits 
abgefallen waren. Oberüalb der Seitenlinie zählte ich 8, unterhalb derselben 3 
Längsroihcn von Schuppen. Die einzelnen Schuppen besassen 7 und mehr Radien. 

Dio Schlundzähne entsprachen ganz der Beschreibung in Günther's Neckar- fc 
fischen Seite 92 und der Abbildung bei v. Siebold (Die Süss wasserfische von 
Mitteleuropa, Leipzig 1863) Seite 165 Fig. 24. 

v. Siebold ist der Meinung, dass dieser Fisch, den man ausser in der March 
noch in keinem Fluss der Österreich. Monarchie gefunden hat, der aber als Sclten- 

•) Ein einzige« Mal unter 26 Exemplaren fand Professor v. Siebold 3|i6 Strahlen in der Anale. 
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hcit und immer ganz vcroinzelt auch auf dem Münchener Fischmarkt vorkommt, 
ein Bastard sei und zwar wahrscheinlich von Alburnus lucidus und Squalius 
Cephalus. Er kommt übrigens auch im Rheingebiet, wo man ihn zuerst beobachtet 
hat, nur selten und vereinzelt vor. „ 

p) Gattung Aspius Agass. 

Charakter der Gattung: Schlundzühnc jederscits in zwei Reihen zu 
3 und 5, mit hakigeD aber glatten Kronen. 

Das nach aufwärts gerichtete Kinn greift mit seiner auffallend stark vorste- 
henden Spitze in eine Vertiefung des Zwischenkicfore ein. 

24. Art Aspius rapax Agass., Schied. 

Charakter der Art: Leib gestreckt und seitlich stark zusammengedrückt. 
Die Kopflänge macht ungefähr ein Fünftel der Gesammtlängc aus; der Augen- 
durchmesscr hingegen ist 6 - 8mal in der Kopflänge enthalten. Afterflosse mit 
13 — 15 getheilten Strahlen. Schuppen klein, 65 — 70 an der Seitenlinie. 

Flossenformel: D. 3|7— 8; A.3-4|13— 15; P. 1|16— 17 ; V. 1— 2[8— 9 
C. 19. 

Schuppenformel: 11— 12J65— 70|4— 5. 

Bemerkungen über die Olmützer Exemplare. . 

Der Schied, hier „Raaber 1 * genannt (offenbar verdorben aus „Räuber 4 * — 
„Rauber" — ) *) kommt nur vereinzelt, aber nicht gar selten, auf den Olmützer 
Fischmarkt. Er wird in der March öfter, besonders im Spätherbst, aber — wie 
es scheint — nur von den Fischern auf der „Neustift'' (einem Dorf an der 
Hauptmarch, südlich von der Stadt) gefangen. 

Das grösste von mir gemessene Exemplar hatte eine Gesammtlängc von 47 •} 
Centimetern (1| Fuss). Ich sah aber mehrmals Individuen von 2 — 2^ Fuss Länge. 

Ich habe bloss zwei Stück einer genauoren Untersuchung unterworfen. Ihre 
Maasse waren nachfolgende: 



Nr. 1 


Nr. 2. 


Gesammtlänge 450 ra,a 


477™. 


Körper länge 375 


397 


Kopflänge 88 


96 


Grösste Körperhöhe 89 


106 


Kleinste Körperhöhe (am Schwanzstiel) — 


43 


Augendurchmesser 1 2 


13 


Stirnbreite zwischen den Augen 32 

* 


34 


*) Böhmiwh heiart dieser Fisch bti Oluiiitz Holte. 
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10 — 



Nr. 1 Nr. 2 



Stirnlänge (Entfernung zwischen Hinterhaupt- 
rand und Schnauzenspitze) — 60 mm 
Entfernung des Beginnes der Dorsale von der 



Schnauzenspitze (längs der Axe gemessen) 




198 


dtrahlenzahl der Dorsale 


8|8 


3|8 


Basis der Dorsale 




48 


Höhe der Dorsale 




•» r\ 
iü 


&traintnzanl der Anale 


Ol 1 A 

3114 


«Iii 
4|14 


Basis der Anale 


< 


65 


xione der Anale , 




08 


Lange des zweiten Wcichstrahls der Anale 




51 


„ „ dritten „ „ 




46 


h n vierten „ „ 




40. 


„ „ fünften „ „ 




30 


„ „ sechsten „ . 




28 


„ „ letzten (14.J „ „ 




Oft 


otranienzam der rectoraien 


1 1 1 f 
1)17 


1 1 1 ß 
1|16 


Lange „ „ 




67 


otranlenzanl der Ventralen 


1(8 


Ol Q 

2|8 


Lange „ „ 




53 


Lange des oberen Lappens der Caudale 


O 1 

84 


90 


„ „ unteren „ „ „ 


90 


90 


Schuppen an der Seitenlinie rechts 


65 


69 


„ „ „ links 


62 




Schuppen oberhalb der Seitenlinie 


11 


11 


n unterhalb „ 


5 


5 



Zahl der Radien an den Schuppen in der Nähe 

der Seitenlinie 7—9 4—6, selten 7. 

„ „ „ „ am Rücken 9—14 — 

Länge des Darmkanals 340, mit 400, mit 

2 Schlingen, 2 Schlingen. 

Leber dreilappig, vierlappig 

der rechte Lappen der grösste. 
Beide Individuen waren Weibchen und strotzten von 1*2— VS™ grossen 
Eiern. Nr. 1 wurde am 17. Oktober 1862, Nr. 2 am 21. November 1862 ge- 
kauft und untersucht. 

Die Haut zwischen den Schuppen (besonders die vordero Hälfte dieser Ver- 
bindungshaut der einzelnen Schuppen unter einander) war bei beiden stark punk- 
tirt. Bei Nr. 1 war die Dorsale graugrün, alle andern Flossen waren röthüch, 
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die Caudalc röthlicb und dunkelgrün gesäumt. Bei Nr. 2 waren der vordere Theil 
der Anale und die Ventralen röthlich, Pectoralen und Dorsale hatten vorn einen 
röthlichen Anflug, die Gaudale war graugrünlich. 

Bei Nr. 1 überzeugte ich mich von der ausserordentlichen, lange anhalten- 
den Reizbarkeit der Muskelfasern des Herzens. 

Einige Stunden nach dem Tode nahm ich das Herz heraus. Es bewegte sich 
noch einige Zeit fort. Und als es bereits ganz still stand, erfolgten unmittelbar 
nach der gleichzeitigen Berührung des Ventrikels und des Bulbus der Aorta mit 
den Spitzen meiner stählernen Pincette neuerdings 16 — 18 Contractionen, bei wie- 
derholter verschiedenmaliger Berührung 18 — 24, ja selbst bis 50 Schläge hinter- 
einander. Eine Messing-Pincette hatte dieselbe Wirkung. Ich beobachtete diese 
Zuckungen des aus dem todten Körper herausgeschnittenen Herzens länger als 
eine Stunde. Schwache aber deutliche Bewegungen zeigten sich auch noch 2 — 2J 
Stunden später. *) 

q) Gattung I d u s Heckel. 

Charakter der Gattung: Jedcrseits zwei Reihen von Schlundzähnen, 
zu 3 und 5 ; die Zahnkronen seitlich zusammen gedrückt, glatt, in eine hakenför- 
mige Spitzo ausgehend. Die Basis der Dorsale und Anale kurz und nahezu ein- 
ander gleich. 

25. Art Idus melanotus Heck. 

Charakter der Art: Mundspalte ziemlich klein und schief. Die Kopf- 
länge ist 5|~5jmal (selten 6mal), die Körperhöhe etwa 4mal in der Gesammt- 
längo enthalten. Der Augendurchmesser beträgt gewöhnlich weniger als . ein 
Fünftel der Kopflänge (die Extreme sind \ und fc). 

Flossenformel: D. 3|8 — 9; A. 3j9-ll; P. 1|15— 17; V. 218; C. 19. 

Schuppcnf ormel: 9 — 10|56— 59|4 — 5. 

Bemerkungen über die Olmützer Exemplare dieser Art. 

Dieser Fisch, welcher hier den slavischen Namen Jesica führt (auch deutsch 
wird er von den Fischern bei Olmütz Jessitz genannt), ist nicht gar selten in 
der March. Er erreicht eine ansuhnliche Länge. Die grössern von mir gemessenen 
Exemplare hatten eine Totallänge von 380 Millimetern. Auf dem Fischmarkt 
sieht man aber öfters noch viel grössere Individuen. 



*) Leucaspius abrupt in Heckel-Kner ~ Squalius delineatus Heck, kommt im mittleren und 
nordwestlichen Mähren nicht vor. So viel Mühe ich mir gab diesen Fisch zu erlangen, und 
obwohl ich aus verschiedenen Gegenden der Hanna, von Kosteletz, Tobitschau, Leipnik> 
dann von Langendorf, Muglitz, ferner auch aus dem Oder-Gebiet, von Frankstadt und 
Freiwaldau her Fische erhielt : weder diese Art war je darunter, noch fand sich ein" 1 ** c * n 
Gasterosteus. Auch der Stiuhling fehlt entschieden bei uns. 
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Verhältnis« der Kopflängo zur Gesamratlängo = 1 : 5.4—5-6. Körper- 
höhe : Gesammtiänge = 1 : 3*98 — 4. Augendurchmcssor: Kopflänge = 1 : 
5-3—5-57. AugendurchmesBcr : Augenabstand = 1 : 2—2-3. 

Alle Flossen mehr oder weniger stark rot Ii; selbst die grüne Dorsale hat 
häufig oben nach vorn zu einen röthlichen Anfing. Am stärksten roth ist die 
Anale. Dos Roth ist aber niemals so grell wie bei Scardinius erythrophthalmus. 

r) Gattung Scardinius Bonaparte. 

Charakter der Gattung: Jcdcrsoite zwoi Reihen von Schlundzähncn, 
zu 3 und 5; *) die Zahnkronen tief gekerbt oder gosägt. In den übrigen 
Merkmalen der vorigen Gattung ziomlich ähnlich. 

26. Art Scardinius erythrophthalmus Bon., Rothfeder. 

Charakter der Art: Mundspalte schief, bis unter das vordere Nasen- 
loch reichend. Die Schuppen zwischen den Bauchilosscn und dem After sind in 
der Mitte dachförmig eingeknickt und bilden eine scharfe Bauchkanto. Bauch- 
flossen und Afterflossen gewöhnlich blutroth. In der Regel auch ein glänzender 
rother oder gelber Fleck in der Iris des Auges. 

Flossenformel: D. 2— 3|8-9; A. 310-12; P. 115— 16; V. 2j8;C.l<J. 

Schupponformol: 7 — 8|40— 43,4 — 3. e-» 

Bemerkungen über die Olmützer Exemplare. 

Die Rotbieder ist in der March nicht sehr häufig. Das grössto untersuchte 
Exemplar mass 24 Centimcter. Nicht bloss die Ventralen und die Anale, auch 
die Caudale ist gewöhnlich intensiv blutroth. Die Dorsale hat in der Regel einen 
rothen Saum oder ist roth überflogen. Selbst auf den Pcctoralen felilt selten ein 
röthlicher Anflug. 

Einmal fand ich an einem March-Individuum auf der rechten Seits 3J4, auf 
der linken 3,5 Schlundzähne. x 

8) Gattung Leuciscus Rondelet 

Charakter der Gattung: Die Schlundzähne in einfacher Reihe, ent- 
weder beiderseits fünf oder auf einer Seite fünf, auf der andern sechs. Die üahn- 
Kroncn entweder durchaus glatt oder an einzelnen Zähnen (gewöhnlich an 2 — 3) 
jederscits gekorbt. 

27. Art Leuciscus rutilus Lin, Rothauge. 

Charakter der Art: Gestalt mehr oder weniger gestreckt. Mnnd- 
spaltc wenig schief. Die Anale hat in der Regel um einen Strahl mehr als die 
Dorsale. Schuppen gross. * 

; *) Nur bohr selten fiudet mau auf eiuer Seite 3,4 Zahne. 
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Floßsonformel: D. 3|9 — 11 ; A. 3J9-11; P. 1|15; V. 1-2J8; C. 19. 

Schuppen formel: 7 — 840 — 44 3— -i. 

Bemerkungen über die Olmützer Exemplare 

Daa Rothauge ist häutig in der March. Die hiesigen Rothaugen gehören zu 
der Varietät rutiloides Selys-Longchamps d. h. das Auge ist nicht rotb, sondern 
goldgelb *); die Flossen sind gelb oder gelblich, ausnahmsweise selbst farblos, 
einzelne Schlundzähne sind stets gekerbt. Dass Leuciscus rutiloides Selys-Long- 
champs, Leucos rutiloides Kirschbaum und Leuciscus rutilus Lin. nur Varietäten 
einer Art sind, und dass die beiden von Heckel unterschiedenen Gattungen Leu- 
cos und Leuciscus in einander ubergehen, habe ich schon in meinen „Zoologischen 
Mittheilungcn**, VIII, in den Verhandlungen der Wiener zooiog -botan. Gesellschaft, 
Jahrgang 1863 Seite 4, nachgewiesen. Professor von Siebold ist zu derselben 
U oberzeugung gekommen. 

Die hiesigen Rothaugen (die Fischer nennen sie auch hier so, in Wahrheit 
aber sind sie „Gclbaugen") haben zwar gewöhnlich rechts fünf und links sechs 
Schlundzähne, sehr häufig aber trifft man auch beiderseits fünf und bisweilen 
sogar rechts sechs und links fünf Zähne an. 

Das grösste gemessene Individuum unter mehr als 60 Exemplaren hatte 
eine Totallänge von 23 Centimctorn, in der Regel sind sie nur 160— 180 mm lang. 

Was sonst an den hiesigen Rothaugen bomerkenswerth ist, habe ich bereits 
an dem orwähnten Orte mitgetheilt. 

28. Art Leuciscus yirgo Heckel, Frauenfisch. 

Charakter der Art: Rechts fünf, links sechs Schlundzähnc, die hinteren 
mit gekrrbten Kronen. Schnauze etwas vorspringend, daher dor Mund halb unter- 
ständig. Stirn gewölbt, Kopf klein (seine Länge ist b\ — 6^ mal in der Gesammt- 
länge enthalten). Die Caudale ist bedeutend länger als der Kopf. Die Dorsalo ent- 
springt genau über der Einlenkungsstelle der Ventralen. 

Flosscnformel : D. 3|9— 12; A. 3,11—12; P. 1|16 — 17 ; V. 2 8—9; C. 19. 

Schuppenformel: 7|44— 494. 

Bemerkungen über die Olmützer Exemplare dieser Art. 

Der Frauenfisch gehört zu den seltenen Marchfischen. Ich habe am hiesigen 

Fischmarkt nur vier Exemplare erbeutet, **) deren Maasse ich hier folgen lasse. 

Nr. 1^ Nr. 2 fcm . Nr. 3 Nr. 4ma.. 
Gesammtlänge 301™* 260 nm 253 mn * 245 BUD 

Kopflänge 53*5 48 44 44 



*) Ein einzige» Mal traf ich ein Exemplar mit wirklich rothen Augen. 
**) Die meinten Frauenäsche nah ich am Fischmarkt den 23. und 24. Dewmber 1862. 
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Nr. 


lr«D. Nr. 2 t „ 


n . Nr 3. Nr.4 m 


Augendurchmesser 


11" 10 mm 


10»» — 


Entfernung beider Augen von einander 




t o 

18 


16 — 


Grosste Xoq^erhohe 


65 


59 


M -, 


Kleinste Körperhöhe 


24 




19 — 


Entfernung der Spitze des bchultergürtels 


von 






der Schnauzenspitze 


59 


56 


49 — 



Entfernung der Spitze des Schultergürtels von 

der Basis der Ventralen 
Höhe der Dorsale 
Basis der Dorsale 

■ 

Strahlenzahl der Dorsale 
Höhe der Anale 
Basis der Anale 
Strahlenzahl der Anale 
Länge des oberen Lappens der Caudalc 
n v unteren „ „ „ 



70 


66 


56 




48 ' 


45 5 


40 




38 


34 


30 




311 


311 


311 


311 


31 


30 


25 




30 


28 


25 




3|11 


3|11 


3|11 


312 


60 


57 


50 


öl 


63 


575 


55 . 


53 



der Caudalc in der Mitte der Schwanz- 
gabol 24 - 19 19 

Schuppcnformel 747|4 7j45|4 7j46|4 7|46(4 

Die Ventralen und die Anale lebhaft roth oder golbroth (im Oktober und 
Dezember)/ die Gaudale roth oder rothgelb. Nr. 3 hatte übordicss einen schwar- 
zen Saum am Bauchrande des unteren Caudal-Lappens. Auch an der Anale fand 
sich bei Nr. 3 und 4 ein solcher feiner schwarzer Saum. Dorsale graugrün mit 
einem Anflug von Roth. 

Die Schuppen mit 3—5 deutlichen und vielen (10 — 12) undeutlichen Radien. 
Der Darmkanal macht mehrere Windungen und ist sammt Speiseröhre und 
Magen etwa um \ länger als der Körper mit der Schwanzflosse. Das Bauchfell 
stark braunschwarz punktirt. Der hintere Theil der Schwimmblase ißt beinahe 
doppelt so lang als der vordere. 

t) Gattung S q u a 1 i u s Bonaparte. 

Charakter der Gattung: Schlundzähne in doppelter Reihe zu 2 und 
5 jederseits. Die Zahnkronen seitlich zusammengedrückt und in einen Haken 
endigend. Anale und Dorsale mit kurzer und nahezu gleicher Basis. 

i 

29. Art Squalius Cephalus Lin. und Siebold. 

Charakter der Art: Kopf breit, Mundwinkel bis hinter das Ende der 
Nasenlöcher zurückreichend. Körper cylindrisch. Dorsale immer mit 8, Anale mit 
7 — 9 Weichstrahlen. Schuppen gross. 
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Flosaenformei: D. 3|8; A. 37—9; P. 115 — 17 ; V. 1—28; C. 19. 
Schuppenformel: 7 — 8|44 — 46(3 — 4. 
Bemerkungen über die Olmützcr Exemplare. 

Diese Art (hier ^Bratfisch* 1 , böhmisch „Jelcc" genannt) ist einer der häu- 
figsten Marchfische. Er erreicht eine Totallänge von 30—40 Centimetern und mehr. 

Ich habe diese Art in meinen „Zoologischen Mittheilungen", IX, (Verhand- 
lungen d. Wiener zoolog.-botan. Gesellschaft, 1863, Seite 8) als Sq. Meunier Heckel 
aufgeführt. Ich habe mich aber später auch an March-Exemplaren überzeugt, dass 
die Heckerschen Arten Meunier und dobula in einander übergehon, wosshalb ich 
jetzt die von Siebold wiederhergestellte Linne'sche Species Cephalus als die rich- 
tigere ' angeführt habe. Indessen ist es unverkennbar, dass die meisten der hie- 
sigen „Bratfische" durch schmäleren (d. h. weniger dicken) Kopf und blässer 
gefärbte Flossen sich recht auffallend von der in der Donau und Theiss häufigen 
Form Sq. dobula Heckel unterscheiden. 

Bei mehreren Exemplaren untersuchte ich auch die Zahl der verschiedenen 
Wirbel (worauf Dybowski grosses Gewicht legt) und erhielt folgendes Ergebniss : 

Halswirbel: 4. 

Rückenwirbel (rippentragende): 17 — 18. 
Afterwirbel: 4. 
Schwanzwirbel: 18—19. 

30. Art Squalius lepusculus Heck. (Kner). Hasel. 

Charakter der Art: Kopf schmäler als boi Sq. cephalus. Schnauze mehr 
oder weniger gewölbt und übergreifend. Dorsale fast immor mit sieben (sehr selten 
mit 8), Anale mit 8 (sehr selten mit 9 oder 10) Weichstrahlen. Gesammtlänge nie- 
mals 30 Centimcter überschreitend, gewöhnlich beträgt sie nur 15 — 20 Cent. 
Schuppen kleiner als boi der vorigen Art. 

Flossenformel: D. 3|7; A. 3|8 — 9; P. Iil6 — 17; V. 1 — 2|8 ; C. 19. 

Schuppen formet: in der Regel 8149 — 5114, ausnahmsweise zwischen den 
folgenden Extremen schwankend: 7 — 944— 58(4 — 5. 

Bemerkungen über die Olmützer Exemplare dieser Art. 

Der „Hasel" gehört nicht zu den häufigen Marchfischen, kann aber auch nicht 
selten genannt werden. Er kommt hier in den vier verschiedenen Formen: Sq. 
rodens Heck., Sq. lepusculus Heck., Sq. rostratus Heck und Sq. leuciscus Heck, 
vor. Die erstgenannte Form ist die häufigere. 

Siebold hat vollkommen Recht, dass er diese vier Formen in eine Art zu- 
sammenzieht. Auch ich überzeugte mich vielfach, wie sehr dieselben in einander 
übergehen. 

Doch möchte ich mit Professor Kner („Einige für die Fauna der österrei- 
chischen Süsswas8erfi8che neue Arten", in den Verhandlungen der Wiener zoolog.- 
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botan. Gesellschaft, 1864, S. 81) es für passender halten, dieser aus vier 
Hcckel'schen Arten zusammengeschmolzenen Species den Kamen Sq. lepusculus 
zu hissen. 

Alle die von Meckel angegebenen Merkmale sind sehr veränderlieh, am mei- 
sten das Kücken- und Bauchprofil. Aber auch die Schuppeuzahl und selbst die 
Schlundzähne — was am allermerk würdigsten ist — zeigen vielfache Varia- 
tionen. Ich habe mehr als vierzig Fische dieser Art sorgfältig untersucht. Die 
meisten hatten wohl beiderseits 215 Schlundzähne. Dreimal fand ich beiderseits 35 
(Form rostratus), einmal links 2)5 und rechts 3|5 {ebenfalls Form rostratus), drei- 
mal auf einer Seite 2(5 und auf der andern 1|5 (Form rodens), zweimal beider- 
seits 1|5 Zähne. 

W us die Sehuppenzahl betrifft, ho finden sich an der Seitenlinie in 
der Kegel 49 — 51 Schuppen; seltener sind weniger (44 — 47), bisweilen. aber auch 
mehr (53 — 58) Schuppen vorhanden. 

Ebenso veränderlich ist die relative Zahl der Wirbel. Ich fand bei den 
zwei Hauptformen der March nachstehende Wirbelzahlen, 

Form rodens Form lepusculus. *) 

Halswirbel 3—4 3—4. 
Rückenwirbel 17—18 16—18. 
Afterwirbel 3—4 3—4. 
Schwanzwirbel 17—19 19. 

Ziemlich constant hingegen ist die Zahl der gegliederten Strahlen in der 
Dorsale. Sie beträgt fast immer 7, nur zweimal fand ich bei der Form rostratus 
und oinmal bei der Form rodens acht Gliederstrahlen (einmal bei rodens auoh 
nur 6). Die Anale hat in der Regel 8 gegliederte Weichstrahlen, sehr selten 9 
und noch viel seltener 10 (diese letztere Zahl fand ich eigentlich nur ein einziges 
Mal bei der Form rostratus). 

u) Gattung Phoxinus Agass. 

Charakter der Gattung: Schlundzähne in doppelter Roiho stehend, 
beiderseits 2,4 oder auf der einen Seite 214 und auf der andern 2 5. **) Mund end- 
ständig. Schuppen sehr klein. Anale u. Dorsale wenig-ßtrahlig, letztere immor 
hinter den Ventralen beginnend. 

31. Art Phoxinus laevis Agass., Ellritze. 

Charakter der Art: Schnauze stumpf und stark gewölbt. Körperhöhe und 
Konflänce einander nahezu irleich Seitenlinie meist nur bis über die Bauchilosscn 
oder bis zur Caudale deutlich entwickelt. 



*) Darunter ein Exemplar ron 210»»«* Totallfinpe. 
**) Ausnahmsweise kommen auoh 1)4 oder 1,5 Schlundaähue rar. 
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Flossenformel: D. 2—37; A. 2—37; P. 115; V. 1-27—8; C. 19. 

Schuppen an der Seitenlinie: 80—90 

Bemerkungen über die Olmützer Exemplare. 

Die Ellritze kommt in der March seibat nicht vor, wohl aber in den klei- 
nen Bächen, welche ihr aus der Hanna und von dem Gesenke her zufliessen. 

Die grössten Exemplare (Männchen und Weibchen) waren 106 nun lang. 

Ein goldglänzender (eigentlich wie Eisenkies schimmernder) Längsstreif, 
welcher sich vom Auge an bis zur Schwanzflosse hinzieht, fehlte fast an keinem 
Exemplar. 

v) Gattung Chondrostoma Agass. 

Charakter der Gattung: Fünf bis sieben messerformige Schlund- 
zähne in einfacher Reihe, und zwar entweder jederscits gleichviel oder auf der 
einen Seite um einen weniger als auf der andern. Der völlig unterständige Mund 
hat ßchneidende Kieferränder. Rücken- und Aiterflosso wenig-strahlig. 

32. Art Chondrostoma nasus Agass., Näsling, Nase. 

Charakter der Art: Schnauze sehr stark vorspringend, Mundspalte völlig 
quer und gerade (fast gar nicht gebogen). Schlundzähne gewöhnlich 6 — 6, selten 
7 — 6 oder 5 — 6. 

Flossenformel: D. 3|8— 10; A, 3 10— 12 ; P. 1—2 15— 17 ; V. 1—28— 9; 
C 19. 

Schuppenformel: 8 — 956 — 66|5 — 6. 

Bemerkungen über die Olmützer Exemplare dieser Art. 

Ein sehr gemeiner Marchtisch. Erreicht eine Grösse von mehr als 40 Cen- 
timetoni, wird aber gewöhnlich nur in der Grösse von 20-30 Cent angetroffen. 
Die deutschen Fischer nennen diese Art hier „Nas u , die slavischen „Poroustka." 

An March-Nasen, deren ich freilich nur etwa sechs näher untersuchte, fand 
ich immer beiderseits sechs Schlundzähne 

An der Seitenlinie zählte ich 57 — 58 Schuppen, oberhalb derselben 8 — 9, 
unterhalb 4 Reihen von Schuppen. Die Schuppen oberhalb der Seitenlinie mit 
6 — 9 Radien in der Regel, selten mit 5 oder 10 — 11. 

Poren am Unterkiefer : fünf jederseits. Die Dorsale etwas vor den Ventra- 
len entspringend. 

E) Familie der Lachse (Salmomidei). ' 

Charakter der Familie: Zähne in den Kiefern, auf den Gaumenkno- 
chen, am Pflugschaarbein und auf der Zunge, oder wenigstens auf der Zunge 

allein (hinfällige Zähne kommen dann aber auch im Zwischenkiefer vor). Zwei 
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Rückenflossen, von denen die hintere strahlenlos (sog. Fettflosse). Sohwimmblase 
einfach, ungethcüt. Viele Blinddärme am Pförtner. Mehr als sieben Kiemen- - 
hautstrahlen. » 

w) Gattung T r u 1 1 a Nilss. Sieb, 
(fallt so ziemlich zusammen mit Valenciennes' Salar). 

Charakter der Gattung: Zähne in den Kiefern, auf den Gaumenkno- 
chen und am Pflugschaarbein, und zwar entweder auf der vorderen kurzen Platte 
und* auf dem hinteren sehr langen Stiel oder nur auf dem Stiel (letztere verlieren 
sich jedoch im höheren Alter). Mundspalte weit. Schuppen klein und zart. 

33. Art Trutta Fario Lin. Sieb. (= Salar Ausonii Val.), Forelle. 

Charakter der Art: Schnauze kurz und stumpf. Die vordere kurze 
Platte des Pflugschaarbeines dreieckig und am hinteren Rande mit 3 — 4 Zähnen 
besetzt. Auf dem langen Stiel des Pflugschaarknocbens Zähne in doppelter Reihe. 
Rothe und schwarze Flecken an den Körperseiten, die rothen bisweilen von blauen 
Ringen umgeben. 

Flossenformol: D. 3—49—10; A. 3— 4|7— 8 ; P. 1 111 — 13 ; 
V. 1-2 8; C. 19. , 

Schuppenformel: 24—26 115—1 20,26—32. 

Kiemcnhautstrah'ien: rechts 8—11, links 9—11, gewöhnlich links 
um einen Strahl mehr als rechts. 

Bemerkungen über die Olmützer Exemplare. 

Die Forelle kommt in der March selbst in der Nähe von Olmütz nicht vor. 
Dagegen findet sie sich in dem bei Olmütz in die March einmündenden Bache 
Wisternitza (auf der Generalstabskarte „Bistrzitza"), besonders bei Hombok und 
Grosswasser. 

F) Familie der Hechte (Esocini). 

Charakter der FamiHc: Maul bezahnt. Eine einzige Dorsale. Kie- 
raenspalten weit. Pförtner ohne Blinddärme. Schwimmblase einfach. 

x) Gattung Esox Lin. 

Charakter der Gattung: Körper sehr gestreckt. Kopf von oben 
herabgedrückt, Mundspalte gross. Rückenflosse sehr weit nach hinten gerückt, 

34. Art Esox lucius Lin., Hecht. 

Charakter der Art: Unterkiefer vorstehend. Körperseiten gefteokt oder 
trestreift. Einzelne Schuppen in der Seitenlinie haben keine Röhrchen (Rinnen); 
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oberhalb und unterhalb der Seitenlinie sind aber noch mehrere andere Schuppen 
mit solchen Rinnen versehen. 

Flossenformel: D. 5— 813 — 15; A. 4— 6|l2 — 13 ; P. 1|12— 13; 
V. 1&^10; C. 19. 

Schuppenformel: ungefähr 15 — 19|115 — 130(10 —14. 

Berne rkungen über die Olmützer Exemplare. 

Der Hecht ist nicht selten in der March. Verhältniss der Kopflänge zur 
Gesamratlänge = 1 : 3*7— 3*8. Augendurchmesser: Kopflänge = 1 : 6 75 — 8. 
Augendurchmesser: Augenabstand rs 1 : 1*4 — 1.5. D. 5 — 6jl5; A. 4 — 6|12 ; 
V. Il8, einmal fand ich in den Ventralen ljlO Strahlen. 

K i e m l nhautstrahlen: rechts 14, links 13 — 15; öfter beiderseits 14. 

An der Seitenlinio finden sich gewöhnlich 115 — 122 Schuppen, von 
denen aber nur 48 — 54 Rinnen tragen. In der dritten Schuppenreiho oberhalb 
der Seitenlinie zählte ich einige Male 10—14 Schuppen mit Rinnen; einzelne 
Rinnen-Schuppen kommen aber von der 2. Reihe angefangen bis zur 9. vor. Un- 
terhalb der Seitenlinie bemerkte ich in der dritten Reihe 3 — 9, in der vierten 
3 — 7, in der fünften 5 — 14 Rinnenschuppen, cinzelno noch in der siebenten Reihe. 

Die Wangen sind dicht beschuppt. » 

O) Famüie der Welse (SUuroidei). 

Charakter der Familie: Kopf breit, von oben herabgedrückt. Der obere 
Mundrand wird nur von den Zwischenkioferknochen gebildet; die Oberkiefer sind 
verkümmert Körper nie mit Schuppen bedeckt. In der Regel Bartfäden am Munde. 
Der erste Strahl der Pectoralen aus einem starken Knochen gebildet. 

y) Gattung Silurus Linne\ 

Charakter der Gattung: Mund woit, zahlreiche Hechelzähne an den 
Mundrändern und am Pflugschaurbeiu. Eine einzige kleine Rückenflosse. After- 
flosse sehr lang. 

35. Art Silurus glanis Lin., Wels oder Schaiden. 

Charakter der Art: Zwei sehr lange Bartfäden an den Mundwinkeln, 
vier kurze am Unterkiefer. Die sehr kurze Dorsale steht zwischen den Pectoralen 
und Ventralen. 

Flossenformel: D. 1|4; A. 90 -92 ; P. 1)14—17 ; V. 11- 13; C. 17— 19. 

Bemerkungen über die Olmützer Exemplare. 

Der Wels ist gerade nicht häufig in der Nähe von Olmütz, indessen kann 
man am hiesigen Fischmarkt doch bisweilen Exemplare aus der March von 4—6 
Fuss und mehr sehen. 
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H) FamÜie der Schellfische (Oadoidei). 

Charakter der Familie: Bauchttossen unter der Kehle stehend Zwei 
big drei Rücken- und ein bis zwei Afterflossen. Mund bezahnt 

z) Gattung Lota Cuvier. 

Charakter der Gattung: Kopf breit und von oben herab gedrückt, ein 
Bartfaden am Kinn (oder auch mehrere). Erste Rückenflosse mit kurzer, die zweite 
mit langer Basis. Afterflosse mit langer Basis. Schuppen sehr klein. 

36. Art Lota vulgaris Cuv., Aalrutte. 

Charakter der Art: Totalgestalt gestreckt. Schwanz seitlich zusammen- 
gedrückt. Ein Bartfaden am Kinn Zähne klein. 

Flossenformel: l. D. 12—14; 2. D. 68—78; P. 18—22; V. 5— 6; 
C. 36—42. 

Bemerkungen über die Olmützer Exemplare. 

Die „Aalrutte'' kommt häufig bei Olmütz vor. Sie wird auch ziemlich gross. 

Die Färbung ist gewöhnlich mehr gelblich als grünlich ; braune Wolken- oder 
Band-Flecken fehlen niemals. 

Die Kopflänge macht ungefähr ^ der Totallänge aus; die Kopf breite be- 
trägt etwa | der Kopflänge. Das Augendurchmesser ist nahezu 8mal in der Kopf- 
länge und l 2\ bis 2\ mal in dem Abstand beider Augen enthalten. 

Die Zahl der Kiemenhautstrahlen beträgt beiderseits 7 oder rechts 7 
und links 8. 

Die Zahl der Blinddärme ist verschieden, auf der einen Seite gewöhn- 
lich 8, auf der andern 11 — 12; nicht selten sind sie in Bündel zu 3 — 5 Stück 
verwachsen, so dass also im Ganzen 4—5 Bündel solcher Blinddärme (zwei z. B. 
auf der einen, drei auf der andern Seite) sichtbar sind. 

Die Leber ist nahezu kreisrund, fast ungetheilt, licht gelbbraun. 

Die Harnblase sehr gross. 

Im Magen fand ich Fischreste und Asseln. 

HL Ordnung der Rundmäuler (Cyclostomi). 

Charakter der Ordnung: Skclet knorpelig. Kiemen fest gewachsen, ohne 
Kiemenbögen und ohne Deekel- Apparat. Mund kreiB- oder halbkreisförmig ohne 
Kiefer, mit fleischiger Lippe (Sangmund). Körper schlangenförmig. Eine einzige 
Nasenöffnung, 
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J) Familie der Pncken (Petronxyzonini). 

■ 

Charakter der Familie: Sieben Kiemenlöcher jederseits. Brust- und 
Bauchflossen fehlen. Haut unbeschuppt. 

aa) Gattung Petromyzon Lin. 

Charakter der Gattung: Mund kreisförmig, nach innen zu mit ver- 
schiedenen Zähnen besetzt. Zwei Rückenflossen, die zweite in die Schwanzflosse 
übergehend. Der Darm mit einer Spiralklappe. 

» 

37. Art. Petromyzon fluviatilis Lin., Flussneunauge. 

Charakter der Art: Saugacheibe in der Mitte mit einem Kreise gros- 
serer, am Bande mit einer Reihe sehr kleiner Zahne versehen. Statt des Ober- 
kiefers ist eine halbmondförmige, jederseits mit einem spitzen Zahne endigende 
Hornleiste vorhanden; die Stelle des Unterkiefers vertritt eine bogenförmige mit 
sieben sehr spitzigen Zähnen bewaffnete Hornleiste, deren Endziihne die übrigen 
fünf an Gröase überragen. •) 

Die zweite Rückenflosse ist in eine stumpfe Spitze erhöht und von der ers- 
ten durch einen weiten Zwischenraum getrennt. 

« 

Bemerkungen über die Olmützer Exemplare. 

Neunaugen kommen in der March vor, sie sind aber sehr schwer zu fangen, 
und ich konnte mir daher nur zwei Stück verschaffen, die vermuthlich zu dieser 
Art gehören. Hier ihre Maasae: 

Nr. 1, gefangen Nr. 2, gefangen 
im September 1863 am 1 2 . Mai 1 8 6 4 
Totallänge 202 mm 147 1 

Grösste Körperhöhe 125 9*5 

Autrendurchmesser 6 6 

Vom Auge bis zur Schnauzenspitze 8*5 8'5 

Vom Auge bis zum ersten Kiemenloch 5 5 5 

Lunge der 1. Dorsale 26 19 

Höhe der 1. Dorsale 3 2 5 

Länge der 2. Dorsale 39 1 — 

Höne der 2. Dorsale 6 (ohne den nautwulst an der Basis) ' 4 

Entfernung der 1. Dorlale von der 2. 6 5 2 5 



*) Diese Merkmale gibt Prof. von Sicbotd an. Ich habe leider zu geringe* und für eine Un- 
tewuchnug des Munde« zu wenig entwickeltem Material zur Verfügung gehabt, uro <i»«*'"' a 
Angaben irgend etwaa «ufüjpu odw ne nur au* Autopttft bestätig«« zu kön»«n. 
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Nr. 1 Nr. 2 

Hornleisto des Oberkiefers jederseits mit stumpfem jcderseite mit ziem- 

Zahn lieh stumpfem Zahn 

Zähne auf der Hornleiste des Unter- 
kiefers ihre Zahl nicht zu er- nicht deutlich zu be- 

mitteln merken. 
Färbung Rücken grau-braun, Sei- Rücken und Seiten 

ten gelblich, Bauch olivengrün, Bauch 
weisslich. wejsslich. 
Zu Petromyzon fluviatilis gehört wohl auch eine Larve mit undeutlichem 
Auge von 170 mm Länge, die ich im August 1863 erhielt (Ammocoetes-Form). 
Ihre Maasse waren die folgenden: Kopflänge (bis zum letzten Kiemenloch) 27 mm , 
Körperhöhe 9 nun 1 Länge der 1. Dorsale 22 mm , Länge der 2. Dorsale 45 mm (ging 
aber in die Gaudale über), Zwischenraum zwischen der 1. und 2. Dorsale 6 mm , 
Anale ganz fehlend. 

38. Art Petromyzon Pianeri Bl. 

Charakter der Art: In der Mitte der Saugscheibe ein Kreis grösserer, 
am Rande derselben eine Reihe sehr kleiner Zähne. Statt des Oberkiefers eine 
halbmondförmige an beiden Enden mit einem dicken stumpfen Zahne versehene 
Hornleiste; statt des Unterkiefers eine bogenförmige Hornleiste mit sieben abge- 
rundeten Zähnen, die an den Ecken stehenden am grössten. Die zweite Rücken- 
flösse beginnt unmittelbar hinter der ersten. 

Bemerkungen über die Olmützer Exemplaro dieser Art. 

Von dieser Art erhielt ich nur zwei Larven (Ammocoetes-Zustand), die eine 
von 184 Inm Länge, dio andere lB7 mm lang (auf den Schwanz kamen bei der letz- 
teren 48 mm ). 

Uebersicht sämmtlicher Marchfische und allgemeine Bemerkungen über sie. 

t 

Alle diese hierbeschriebenen Fische finden sich bei Olmütz selbst. 
Hiezu kommen noch in der obern March : 

Am der Familie der Lachse (Salmonoidei). 

39. Die Aesche (Thymallua vexillifer Ag.) 

Kommt nach glaubwürden Angaben bei Eisenberg &c. vor und fand sich 
früher auch in der Wisternitza bei Grosswasser unweit Olmütz. 

In der untern March leben noch: 

K) Aus der Familie der Störe (Acipenserini) . 

40. Der Hausen (Acipenser huso Lin.), nach Heinrich. 
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41. Der Sterlet (Acipenser ruthenus Lin.) nach Heinrich. 

Heinrich führt zwar den Stör selbst an; da dieser aber im ganzen Donau- 
Stromgebiet gar nicht vorkommt, so kann das nur ein Irrthum sein und ist wahr- 
scheinlich der Sterlet (Stierl der Wiener) gemeint. 

Vielleicht kommt auch der Waxdick (Acipenser Güldenstädtii Brandt) vor. 
' Ferner noch aus der Familie der Bursche (PercoideiJ: 

42. Der gemeine Schiel (Lucioperca sandra Cuv.), nach Heinrich. 

43. Der Wolga-Schiel (Lucioperca volgensis Cuv.), selten. 

Diese letztgenannte Art wurde von mir 1861 auf dem Wioner Fischmarkt 
in mehreren Exemplaren aufgefunden. Nach Angabe der Fischhändler stammten 
diese aus der March und waren bei Marchegg gefangen worden. 

Höchst wahrscheinlich halten sich in der untern March noch auf: Abramis 
ballerus Cuv. (welchen letzteren ich im September 1862 auf dem Wiener Fisch- 
markt entdeckte) und Blicca argyrolcuca Heckel ; auch der Hichling (Pelecus cultratus 
Ag.) und, der Huchen (Salmo hucho Lin.) dürften aus der Donau bisweilen Streif- 
züge nach Mähren hinauf unternehmen. Rechnet man diese wahrscheinlich in der 
untern March vorkommenden Arten noch in die Zahl der mährischen Fiscb-Spe- 
cies ein, so würde die Fauna unseres Hauptflusses 47 Vertreter aus der Classe der 
Fische aufzuweisen haben. *) 

Unter den hier aufgeführten Bewohnern der March ist Alburnus dobuloidca 
bis jetzt noch in keinem andern Flusse der österreichischen Monarchie aufge- 
funden worden. 

Alle übrigen Arten sind auch aus der Donau und ihren sonstigen Neben- 
flüssen bekannt. 

Was die Menge der Individuen der einzelnen Arten betrifft, so sind die 
drei häufigsten und auch als Nahrungsmittel wichtigsten Fische, wenigstens der 
mittleren March: der Näsling (Chondrostoraa nasus), die Blauuase (Abramis 
vimba) und der Altel (Squaiius ccphalus, deutsch „Bratfisch", slawisch „Jelcc"). 
Alle drei erreichen eine ansehnliche Grösse. Unter ihnen ist die Blaunase am 
schwersten zu fangen, weil sie sich gewöhnlich am Grunde aufhält und nur zur 
Laichzeit in die Höhe und an's Ufer kommt. Gleichwohl dürfte sie mit Rücksicht 
auf den Nahrungswerth und auf die bedeutende Individuenmenge, in welcher sie 
bei uns vorkommt (zur Zeit des Wasserabschlages der Seitenarme und Canäle der 
March bei Olmütz kann man sien überzeugen, dass die Blaunase in ungeheuerer 
Menge unseren Fluss bewohnt), als einer der wichtigsten Marchfische zu bezeich- 
nen sein. 



•) Der Stichling (Gasterostens aeu Latus) scheint jedoch dem March-Gebiet gänzlich zu fehlen 
In den kleinen Bachen der Hanna kommt er, wie ich mit Bestiinmheit sagen kann, nicht vor, 
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Die drei genannten Arten mögen etwa 30 Procent aller Fische unseres Haupt- 
flusses ausmachen. 

Vier andere Arten, welche freilich nur eine unbedeutende Grösse erreichen 
nämlich das Rothauge (Leuciscus rutilus), die beiden Lauben (Alburnus lucidus und 
bipunetatus) und der Bitterling | Rhodens amarus), werden zusammen gegen 25 Pro- 
cent betragen. Die Barbe, Aalrutte und Schleihe (alle drei von mitunter sehr be- 
deutender Grösse und als Nahrungsmittel gleichfalls sehr werthvoll) könuen mitei- 
nander an 15 Procent stellen; 5 Procent kommen auf die Rothfeder (Scardinius 
erythrophthalmus), den Gängling (Idus melanotus, slavisch Jesic), den Brachsen 
(Abramis brama) und den Schied (Aspius rapax, nach seinem mährischen Provin- 
cialnamen „Raaber", soviel wie Räuber). Diese drei letztgenannten gehören zu- 
gleich zu den grössten Marchfischen. Alle aber übertrifft an Grösse der Wels, 
(Silurus glanis, „Schaden") ; er ist jedoch selten und wird bei Weitem nicht 1 Pro- 
cent der ganzen Individuen-Menge ausmachen. 

Die drei als „Grundein" zusammengeworfenen Arten: Gobio vulgaris, Pho- 
xinus laevis und Cobitis barbatula mögen ungefähr 10 Procent liefern. 5 Procent 
entfallen dann noch auf Hecht und Flussbarsch, der Rest (9 Pct.) kommt auf die 
übrigen Arten zusammengenommen. 

Vergleichen wir jetzt den Arten-Reichthum der March mit jenem anderer 
grösserer Nebenflüsse der Hauptströme .Europa's und mit dem einiger Ströme 
selbst, so werden wir mit Erstaunen die March unter den fischreichsten 
Gewässern 'unseres Erdtheils finden. 

Von den Nebenflüssen der Donau sind nur erst wenige in Beziehung auf 
die in ihnen vorkommenden Fische genau untersucht. 

Die T hei ss hat nach Heckel und Kner und meinen eigenen Forschungen 
etwa 48 — 50 Arten. 

Der Hernad, einer der grösseren Nebenflüsse der Theiss, hat nach meinen 
durch 3 Jahre sorgfältig geführten Untersuchungen nur 12 Species aufzuweisen. 

In der Salz ach leben nach Lorenz und Heckei (Verhandlungen des Wie- 
ner zoolog.-bot. Vereines 1854, Seite 189 u. f.) 29 Arten von Fischen. 

Der Neckar, einer der Nebenflüsse des Rheins, hat nach Dr. Günther's 
Forschungen (Die Fische des Neckars, Stuttgart 1853) 33 Species aufzuweisen. 

Im gauzen Herzogthum Nassau (Rhein, Main und Lahn) finden sich nach 
Professor Kirschbaum (Programm des Gymnasiums zu Wiesbaden für 1859) 40 
Arten von Fischen. 

Im Weser-Gebiet kommen nach Siebold nahezu eben so viele Arten von Fi- 
schen vor, während das Weichsel-Gebie't um ein paar Arten mehr aufzuweisen hat. 

Ganz Böhmen (Elbe, Moldau, Eger &c.) besitzt nach Custos Fritsch in 
Prag (Lotoa 1859) nur 39 Fisch-Specicb. 
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Sämratliche Flüsse Siebenbürgens (Alt, Mairos, Szamos &c), nebst de* 
Teichen und See'n, beherbergen nach Bielz (Wirbelthiere Siebenbürgens, Hermann- 
stadt 1856) zusammen nur 41 Arten von Fischen und da ist eine Cultur-Speoiea, 
der Goldfisch, mit eingerechnet. 

Der in das Schwarze Meer fallende D n i e p e r hat nach Professor Kessler's 
Forschungen gegen 50, der D nieste r nach Kessler 52 Arten (Bulletin de la So- 
ck'te des Naturaiistes de Moscou, 1856 und 1857). 

In der Donau endlich leben im Ganzen 60 — 62 verschiedene Fische. 

Die March hat also mehr Fische als die Salzach, mehr als der Neckar, 
mehr als alle Flüsse des Herzogthums Nassau zusammengenommen, mehr als 
8ämmtliche Gewässer Böhmens und Siebenbürgens. 

Von allen grossen Nebenflüssen europäischer Ströme über- 
trifft nur die Theiss in Beziehung aut die Zahl der in ihr le- 
benden Fisch-Arten die March. 

Selbst einige in's Meer mündende grössere Ströme Europa's haben nicht viel 
mehr Species aufzuweisen. Die Donau allein übertrifft die Maroh um ein 
Bedeutendes, nämlich um nahezu ein Viertel der Anzahl sämmtlicher Arten 
dieses letztern Flusses. 

Die in so grosser Anzahl in der March lebenden Fische verdienen eine 
umfassendere Benützung, als bisher geschehen ist. 

Was zur Verhütung der Abnahme des Fischreichthums zu thun ist, muss 
sich aus den Gefahren, die der Entwicklung der Fischbrut von dor gesteigerten 
Cultur drohen, ergeben. Um aber diese genau kennen zu lernen, wäre eine na- 
iurgeschichtliche Untersuchung des ganzen Verlaufs der March und der in sie 
mündenden Flüsse und Bäche, vorzüglich auch der oberen Gebirgszuflüsse noth- 
■wendig. Zu einer so eingehenden Arbeit bedarf es längerer Zeit und reicherer 
Mittel. Das muss also der Zukunft vorbehalten bleiben. 

Rücksichtlich der Verwendung der Fische unterliegt es keinem Zweifel, 
dass diese wenig beachteten Thiere sowohl im Ganzen als nach ihren einzelnen 
Theilen für die Bevölkerung weit nutzbringender als bisher verwerthet werden 
könnten. Viele grössere und kleinere Arten könnten gedörrt und eingepöckelt *)> 
marinirt und geräuchert werden und liessen sich auf diese Weise zur Aufbewah- 
rung für läugere Zeit geeignet machen, so dass sie als Nahrungsmittel, besonders 
zur Winterszeit, für die ärmeren Bewohner des Landes, z. B. in den mährisch- 
schlesischen Gebirgsgegenden, verwendet werden könnten. Das gilt namentlich 
von der Blaunase, dem Altel, der Aalrutte, den Lauben (die man recht gut statt 
der fremden Sardellen benützen kann) und anderen. 

Von sehr vielen Fischen Hesse sich durch geschickte Behandlung die Schwimm- 
blase zu einem feinen Leim (ganz ähnlich der Hausenblasc, die in der Industrie 

*) Im Binnenland« geschieht da* in grön»crcm MaswiUbc mit üinig«n Fisch- Arten am Plattensee. 
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heut zu Tage bo vielfach Anwendung findet) verarbeiten. Die Bier vieler Arten 
könnten statt des viel theuereren Hühner-Eiweisses, von dem die Kattunfabriken zur 
Befestigung der Farben so grosse Mengen verbrauchen, angewendet werden ; durch 
Reinigen und Abwaschen mit Wasser und durch Auspressen zwischen Tüchern 
lässt sich (worauf J. C. Leuchs zuerst aufmerksam gemacht hat) ganz leicht aus 
dem Fisch-Rogen Albumin darstellen. Von den Schuppen der Lauben und anderer 
Arten köunte die Essence d'Oriont zur Verfertigung der künstlichen Perlen auch 
bei uns gewonnen werden. Endlich würden noch die Gräten und andere Abfälle 
als Dünger, wenigstens in Gemüsegärten, verwerthet werden können. 

Olmütz, im August 1864. 

L. H. Jeitteles. 
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Schiri-Nachrichten. 



Lehrplan des beendeten Schuljahres 1864/ 
I. Obligate Lehrgegenstande. 

ERSTE CLASSE A. 
Ordinarius Herr Leopold DwofäL 

Religionslehre'. Die schriftliche Glaubenslehre und die Lehre von den h. Sakra- 
menten, Dach dem Regensburger Katechismus. 2 Stunden. 

Herr Jos. Partsch. 

Latein'. Die regelmässige Formenlehre und die wichtigsten Regeln der Syntax, 
nach der kl. lat Grammatik von Schulz und nach dem Uebungsbuche 
von Vanicek. — Memoriren der Vokabeln. — Wöchentlich 1 Schul- 

■ 

aufgäbe; im 2. Sem. öfteres Aufschreiben von beiderlei Uebersetzun- 
gen. 8 Stunden. Herr Leop. Dvorak. 

Deutsch: Formenlehre. — Lehro vom einfachen und zusammengesetzten Satze, 
— Uebungen in der Orthographie und im Vortrage, nach der kleinen 
Grammatik von Heyse und Mozart' s Lesebuch, 1. Th. — Im 2. Sem. 
alle 14 Tage 1 Haus-, alle 3 Wochen 1 Schulaufgabe. 3 Stunden. 

Herr Leop. Dvofdk. 

Böhmisch: Flexion der Substantiva; Flexion und Comparation der Adjectiva; die 
regelmässigen Verbalformen; das pronomen personale. — Memoriren 
der Vokabeln ; orthographische Uebungen nach Tomiöek. Im 2. Sem. alle 
14 Tage 1 schriftliche Schularbeit. 3 Stunden. Herr Jos. Langhammer. 
Geographie: Topischo Geographie der ganzen Erde. — Hauptpunkte der politi- 
schen Geographie und gelegenheitlich phys. geographische Beschrei- 
bungen, nach Kozenn. üebung im Kartenzeichnen. 3 Stunden. 

Herr Heinr. Scheuba. 
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Mathematik'. Aus der Arithmetik die 4 Rechnungsarten in benannten und unbe- 
nannten Zahlen; Rechnungsabkürzungen, Proben, Theilbarkeit, geraeine 
und Decimalbrüche, nach Mocnik. — Aus der geometr. Anschauungs- 
lehre: Linien, Winkel, Parallellinien, Construction von Dreiecken und 
Parallelogrammen, nach Mocnik. Jeden Monat 1 Schulaufgabe. 3. Stun- 
den. Direktor. 

Naturgeschichte: Zoologie. 1. Sem. Säugethiere. — 2. Sem. Crustaceen, Aroch- 
niden, Insekten, nach Pokorny. 2 Stunden. Herr H. Scheuba. 



ERSTE CLASSE B. 
Ordinarius Herr Alois Vanicek. 

Dieselben Lehrgegenstände und in denselben Grenzen Die böhmische Un- 
terrichtssprache wurde nach der h. Anordnung für das Böhmische, dann für das 
Lateinische unter gleichzeitiger Anwendung der deutschen Unterrichtssprache bei 
den üebersetzungsübungen, endlich für die Geographie unter gleichzeitiger An- 
wendung der deutschen Sprache für die geographischen Namen gebraucht. 

PeligionsUhre, gelehrt von Herr Jos. Partsch. 

Latein, Lehrbuch kl. lat. Gramm, von Schulz, Uebungs- 

buch von Kobiiska, gelehrt von „ Alois VaniCek. 

Deutsch, 4 Stunden, gelehrt von . . „ Jos. Langhammer. 
Böhmisch, Lehrbuch: Tomicek, Lesebuch: Jirecek 1. 

2 Stunden, gelehrt von . . • . „ Alois Vanü 

Geographie nach Bellinger: po£ätkove zemepisu, g. v. ,, Fr. Wanek. 

Mathematik, gelehrt vom ....... Direktor. 

Naturgeschichte, gelehrt von „ L. Jeitteles. 




IVSßi'il'* . .'• Ii. ' .... 

ZWEITE CLASSE A. 
Ordinarius Herr Eduard Haas. 

Religionslehre'. Erklärung der Gebräuche und Ceremonien • unserer heil, kathol. 

Kirche, nach dem Lehrbuche: Liturgik, 2 Stunden. Herr J. Partsch. 

Latein: Ergänzung der regelmässigen und unregelmässigen Formenlehre. — Er- 
weiterung der Syntax durch den Accus, c. inf und ablat. absol. nach, 
der kl. lat. Gramm, von Schulz, eingeübt nach Vanicek. — Meraori- 
ren der Vokabeln. — Präparation. — Jede Woche 1 Schul-, alle i 
VS-xshcu 1 Hau*- Aufgabe. * Stunden. Herr Ed. Haas, 
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Deutsch: Orthographische Uebungen. — Erweiterte Wort- und Satzlehre, nach 
Heyse. — Lese- und Vortrags-Uebungen mit erklärenden Anmerkungen, 
nach Mozart's 2. Th. — Jede Woche 1 Haus-, alle 3 Wochen 1 Schul- 
Aufgabe. 3 Stunden. Herr Ed. Haas. 

Böhmisch: Das Nöthige zur Bildung nackter Sätze. — Einübung der Formen durch 
Schreiben auf der Tafel und durch beiderlei Uebereetzungen, nach To- 
micek. — Memoriren der Vokabeln. — Orthogr. Uebungen in der 
Schule. — Erklärung des Gelesenen aus Jirecek. — Alle 14 Tage 1 
Pensum. 3 Stunden. Herr Jos. Langhammer. 

Geographie und Geschichte: Alte Geschichte bis 476 nach Christ, mit voraus- 
gehender Geographie der in der Geschichte vorkommenden Länder auf 
Grundlage der bereits gelernten allgemeinen Umrisse, nach Pütz. 3 
Stunden. Herr H Schreiet. 

Mathematik: Verhältnisse, Proportionen, Regoldetri mit den verschiedenen An- 
wendungen. — Die Lehre von den vaterländischen Maassen, Münzen, 
Gewichten, nach Mocnik. — Aus der geometr. Anschauungsichre: 
Grössenbestimmung und Berechnung der drei- und mehrseitigen Figu- 
ren; Verwandlung und Thcilung derselben; Bestimmung der Gestalt 
der Dreiecke, nach Mocnik. Jeden Monat 1 Schulaufgabe. 3 Stunden 

Herr Wilh. Henke. 

Naturgeschichte: Zoologie. 1. Sem. Vögel, Fische, Amphibien. 2. Sem. Botanik, 
nach Pokorny. 2 Stunden. Herr Heinr. Scheuba. 



ZWEITE CLASSE B. 

# » 

Ordinarius Herr Josef Motejl. 

Dieselben Lehrgegenstände und in denselben Grenzen. Die böhmische Un- 
terrichtssprache wurde nach h. Anordnung für das Böhmische, dann neben der 

deutschen Unterrichtssprache nach Bedürfniss bei den lateinischen Uebereetzungen 
und in der Geschichte angewendet. 

Religionshhre, gelehrt von Herrn Jos. Partsch. 

Latein, gelehrt von ....... M Jos. Motejl. 

Böhmisch, gelehrt von .......», Jos. Motejl. 

Deutsch, gelehrt von n J. Langhammer. 

Geographie, Geschichte von Karl Ninger, gelehrt von . „ Franz Wanek. 

Mathematik, gelehrt von „ Wilh. Henke. 

Naturgeschichte, gelehrt von „ L. Jeitteles. 
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DRITTE CLA8SE A. 

« 

* 

Ordinarius Herr Franz Liszner. 

Religionslehre: Biblische Geschichte des alten Testamentes nach Schumacher. 

2 Stunden. Herr J. Partsch. 

Latein: 6 Stunden. — Grammatik 2 St nach Schulz: Lehre von dem Gebrauche 
der Casus. — Leetüre 4 St. aus Hist. antiq. ed. Hoffmann, lib. 3, 4, 
5 uüd 6 cap. 1 — 25. — Praeparation. Im 1. Sem. wöchentlich 1, im 
2 Sem. alle 2 Wochen 1 Haus- und in beiden Sem. alle 3 Wochen 
1 Schul-Aufgabe, nach Dr. Ferd. Schultz. Herr F. Liszner 

Griechisch: Regelmässige Formenlehre mit Ausschluss der verba in u , nach der 
Grammatik von Dr. Curtius und nach Dr. Schenkl's Uebungsbuche ; 
Mcmoriren der Vokabeln ; Praeparation. — Jm 2. Sem. alle 2 Wochen 

1 Haus-, alle Monate 1 Schulaufgabe. 5 Stunden. Horr F. Liszner. 
Deutsch: Gewählte prosaische und poetische Lesestücke aus Mozart's Lesebuch 

1. Th. mit sprachlicher und sachlicher Erklärung. — Vortrag einzel- 
ner Lesestücke — Mündliche Erweiterung kurzer Aufsätze. — Prae- 
paration. Aufgaben wie in Classe 2. 2 Stunden, Herr AI. Goldbacher. 

Böhmisch: Fortsetzung der regelmässigen Formenlehre, die nöthigsten unregel- 
mässigen Formen, Anfänge der Wortbildung nach Tomicek. Verfahren 
wie in Cl. 2. Alle 2 Wochen 1 den Fortschritten angemessene Haus- 
aufgabe. Lektüre aus Jirecek 3. Tb. 3 Stunden. Herr Jos. Motejl 

Geographie und Geschichte: Mittlere und neuere Geschichte von der Auflösung 
des weströmischen Reiches bis zum Ende des 30jährigen Krieges mit 
Hervorhebung der Hauptmomente in der Geschichte Oesterreichs und 
mit stäter Berücksichtigung der Geographie, nach Pütz. 3 Stunden. 

Herr Fr. Wanek. 

Mathematik: Die 4 Grundrechnungen mit Buchstabengrössen, das Potenziren 
ganzer Zahlen und Brüche. — Ausziehen der Quadrat- und Kubik- 
wurzel aus Zahlen. — Das Einfachste und Wichtigste von den Com- 
binationen und Permutationen nach Mocnik. — Aus der geometr. An- 
schauungslehre: Der Kreis mit mannigfachen Construktionen in ihm 
und um ihn, seine Inhalts- und Umfangs-Bcrechnung, nach Mocnik. 
Alle Monate 1 Schulaufgabe. 3 Stunden. Herr Wilh. Henke. 

Naturgeschichte: Im 1. Sem. Mineralogie, nach Pokorn^. — Im 2. Sem. Natur- 
lehre, nach Kunzek: Allgemeine Eigenschaften der Körper, Aggrega- 
tionszustände, Grundstoffe und chemische Verbindungen, Wärmelehre. 

2 Stunden. Horr Ludw. 
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DRITTE CLASSB B. 
Ordinarius Herr Karl KobliSeL 

Dieselben Lehrgegenstände und in denselben Grenzen ; die böhmische Unter- 
richtssprache wurde nach der hohen Anordnung für das Böhmisohe, dann neben 
der deutschen Unterrichtssprache nach Bedürfniss bei den iat. und griech. Ueber- 



setzungsübungen gebraucht. 

Religionslehre, gelehrt von Herrn Jos. Partsch. 

Lat ein, ff ff ..... K, Koblizek. 

Griechisch, „ „ ..... „ K. Koblizek. 

Deutsch, „ „ „ Hein. Schreier. 

Böhmisch, „ „ „ Jos. Motejl. 

Geog.u. Gesch. „ „ „ H. Scheuba. 

Mathematik, „ „ ...... „ L. Jeitteles. 

Naturgeschichte und Naturlehre, gelehrt von . „ L. Jeitteles. 



VIERTE CLASRE A. 
Ordinarius Herr Eduard Ott. 

Heligionslehre: Die biblische Geschichte des neuen Testamentes, nach Schuhma- 
cher. 2 Stunden. Herr Jos. Partsch. 

Jjatein: Grammatik, nach Schulz, 2 Stunden, die Tempus- und Moduslohrc. — 
Lektüre, 4 St. C. Jul. Caesar de bello Gall. lib. L cap. 1—29; lib. 
V. VI. Vn. nach Hoffmann. — Im 2. Sem. einzelne Abschnitte aus 
Ovid's Metamorph, nach Grysar zur Einübung der Prosodie. — Prae- 
paration. Alle Wochen 1 Haus-, alle 3 Wochen 1 Schulaufgabe aus 
Süpfle 1. Theil. 6 Stunden. Herr AI Goldbacher. 

Griechisch: Verba in fit t unregolmässige Flexionen. — Hauptpunkte aus der 
8yntax, nach Dr. Curtius. — Ucbersetzungen nach Dr. Schenkrs 
Uebungsbuche mit Pracparation und Memoriren der Vocabeln. — Alle 
2 Wochen 1 Haus-, jeden Monat 1 Schulaufgabe. 4 Stunden. 

Herr Ed. Ott. 

Deutsch : Lesen und Vortragen prosaischer und poetischer Lesestücke aus Mozart's 
Lesebuch 4. Th. mit sachlicher und stilistischer Erklärung. — Ge- 
schäftsaufsätze. — Das Hauptsächliche aus der deutschen Prosodie 
und Metrik. Praeparation. — Monatlich 2 Haus- und 1 Schulaufgabe. 
2 Stunden. Herr Ed. Ott. 



)igitized by Googl 



Böhmisch: Ergänzung der Formenlehre; Participial-Construction ; Satzverbindung 
und Satzgefüge; fortgesetzt* Wortbildung naoh Tomicek. - Lesen und 
Vortragen memorirter Lesestücke nach Jirecek 4. Th. — Alle 14 Tage 
1 Pensum, wie: Leichte Erzählungen, Beschreibungen. 3 Stunden. 

Herr K. Stejskal. 

Geographie, Geschichte'. Im 1. Bern. Schluas der neueren Geschichte mit beson- 
derer Rücksicht auf Oesterreich. — Zusammenfassende und ergänzende 
Wiederholung des geographischen Unterrichtes nach Pütz. — Im 2. 
Sem. populäre Vaterlandskunde, von K. v. Heufler. 3 Stunden. 

Herr Fr. Wantk. 

Mathematik'. Die Lehre von den zusammengesetzten Verhältnissen und ihre An- 
wendung. — Gleichungen des ersten Grades mit 1 Unbekannten, nach 
Mocnik. — Aus der stereometrischen Anschauungslehre: Lage der Li- 
nien und Ebenen gegen einander ; Körperliche Winkel ; Hauptarten 
der Körper, ihre Gestalt und Grössenbestiinmung, nach Mocnik — 
Monatlich 1 Schulaufgabe. 3 Stunden. Herr Liidw. Jeitteles, 

Naturlehre: Gleichgewicht und Bewegung; Akustik; Optik; Magnetismus; Elec- 
tricität. — Hauptpunkte der Astronomie und physischen Geographie, 
nach Kunzek. 3 Stunden. Herr Joh. Schenk. 



VIERTE CLASSE B. 
Ordinarius Herr Karl Stejskal. 

Dieselben Lehrgegenstände und in denselben Grenzen; die böhmische Unter- 
richtssprache wie in der 3. Cl. B. 

Religionslehre, gelehrt von Herrn Jos. Partsch. 



Latein, gelehrt von . . . . . . . „ K. Stejskal 

Griechisch, gelehrt von , J. Langhammer. 

Deutsch^ gelehrt von „ AI. Goldbacher. 

Böhmisch, gelehrt von „ K. Stejskal. 

Geographie, Geschichte, gelehrt von . . . . „ Dr. Viktorin. 

Mathematik, gelehrt von „ W» Henke. 

Naturlehre, gelehrt von „ W. Henke. 



FÜNFTE CLASSE A. 
Ordinarius Herr Alois Goldbacher, 

Religionslehre'. Inhalt und Göttlichkeit der vorchristlichen Offenbarung, die christ- 
liche Offenbarung, die Lehre von der Kirche Jesu Christi, nach Dr. 
Martin 1. Th. 2 Stunden. Herr Jos. Pfeiler. 
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Latein: Lektüre 5 Stunden, aus Livius nach Grysar lib. I. und XXI. cap. 1—40. 

Ovida Metam. II. v. 1—366; VIII. V. 611—724; X. v. 1—77; XL v. 
1 — 193. Libri Trist. I. 1. IV. 10. V. 2. Ex Ponte L 9. II. 1. Her. cp. I. 
Fast. I. 5-43 — 586; II. 83—118, dann 475 — 512; III. 259—392. 
Praeparation und Memoriren einzelner Stellen. — Wöchentlich 1 
Stunde gramm. Stilist, Uebung, nach Süpfle, 2. Th. Monatlich 2 Haus- 
und 1 Schulaufgabe. 6 8tunden. Herr Leop. Dwordk. 

Griechisch: Wöchentlich 1 Stundo grammatische Ucbungen nach Dr. Curtius. 

Lektüre 4 Stunden, im 1. Sem. Xenophon: Anabasis I — VI. inclusive 
nach Dr. Schenk!' s Chrestomathie. Im 2. Sem. nach kurzer Einleitung 
in die Homer-Lektüre über den epischen Dialect und homer. Vers, so 
» wie über Homer und die Schicksale seiner Gedichte, Horn. Ilias I. II. nach 
Hochegger. Praeparation, Memoriren von Vocabeln und einzelnen Stellen . 
— Monatlich 1 Haus- oder Schulaufgabe. 5 Stunden. Herr AI. Goldbacher. 

Deutsch: 1 Stunde Erklärung einer Auswahl von Musterstücken aus der neueren 
Literatur mit sprachlichen und sachlichen Erläuterungen, nach Mozart's 
Leseb. für 0. G. 1. Th. — 1 Stunde Aufsätze. Praeparation und 
Vortrag. Alle 14 Tage 1 Haus-, jeden Monat 1 Schulaufgabe. 2 Stun- 
den. Herr AI. Goldbacher. 

Böhmisch: Tempus- und Moduslehre; Perioden; Wortbildung; Sammeln und Ein- 
üben von Phrasen mit Entgegenstelluug der deutschen Ausdrucks- 
weise, nach Toraieck. Lesen, Vortragen und Praeparation nach Jirecek. 
Autholog. novoceska. Alle 14 Ta§p 1 Pensum. 2 Stunden. Herr M. Vaniiek. 

Geographie und Geschichte : Alte Geschichte bis zur Unterjochung der Griechen 
durch die Kömer, dazu die betreffende Geographie, nach Pütz. 3 Stun- 
den. Herr Heinr. Schevba. 

Mathematik — Algebra: Vom Zahlensysteme angefangen bis zur Lehre von den 
Potenzen. — Geometrie : Longimetrie und Planimetrie nach Mocnik. 
Monatlich 1 Schulaufgabe. 4 Stunden. Herr Joh. Schenk. 

Naturgeschichte: 1. Sem. Systematische Mineralogie in enger Verbindung mit 
Geognosie, nach Fellöcker. — Im 2. Sem. Botanik in enger Verbin- 
dung mit Paläontologie und geographischer Verbreitung der Pflanzen, 
nach Dr. Wimmer. 2 Stunden. Herr L. JeitteUs. 



FÜNFTE CLASSE B. 
Ordinarius Herr Franz Wanek. 

Dieselben Lehrgegenstände und in denselben Grenzen. 
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Religionslehre, gelehrt von . 
Latein, gelehrt von 
Griechisch, gelehrt von . 
Deutsch, gelehrt von 
Böhmisch, gelehrt von . 
Geographie und Geschichte, gelehrt von 
Mathematik, gelehrt von 
Naturgeschichte, gelehrt von . 



Herrn Jos. Pfeiler. 
Ed. Maas. 
K. Stejskal. . 
Dr. Viktorin. 
K. Koblizek. 
Fr. Wanek. 
W. Henk e. 
L. Jeitteles. 
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V 



SECHSTE CLASSE. 
Ordinarius Herr Heinrich Schreier. 

Religionslehre: Besondere katholische Glaubenslehre, nach Dr. Martin. 2 Stunden 

Herr Jos. Pfeiler 

Latein: 1 Stunde gramm. Stilist. Uebung nach Süpfle 2. Th. Lektüre 5 Stunden: 
Sallußt. de hello Jugurth. nach Linker; C. Jnl. Caesar de hello civili 
nach Hoffmann lib. II.; Ciceronis oratio in Catilinam I. nach Linker; 
Virgilii eclogae 1. Georgic. II. 1. und 2. Aeneis I. nach Hcffmann. 

— Praeparation und Memoriren einzelner Stellen. Monatl. 2 Haus- 
und 1 »Schulaufgabe. 6 Stunden. Herr Ueinr. Schreier. 

Griechisch: 1 Stunde gramm. Uebungen nach Curtius. — Lektüre 4 Stunden. 

Horn. Ilias IV., V., VI., Y^I. nach Hochegger. Herodot : VII. nach 
Wilhelm. — Praeparation, Memoriren von Vocabeln und leichten Stel- 
len. Monatlich 1 Haus- oder Schulaufgabe. 5 Stunden. 

Herr Ueinr. Schreier. 

Deutsch: Lektüre und Erklärung einer Auswahl von Musteretücken aus der Li- 
teratur seit Opitz, mit gedrängter Tcbereicht des Literarhistorischen, 
nach Mozart, 1 Th. für O.O. — 1 Stunde Aufsätze. - Praeparation 
und Vortrag. — Alle 2 Wochen 1 Haus-, jeden Monat 1 Schulaufgabe 
3 Stunden. Herr Ed. Ott. 

Böhmisch: Fortsetzung der Tempus- und Moduslehre; Prosodie und das Nöthigste 
aus der Verslehre. — Lektüre mit Erklärung gewählter Musteretücke 
aus der neueren Literatur nach Jirecek antholog. novoceska. — Vor- 
trag memorirter Stücke und Praeparation. Alle 1 4 Tage 1 Aufgabe. 
2 Stunden. Herr Fr. Wanek. 

Geographie und Geschichte : Römische Goschichte bis zur Völkerwanderung, dann 
mittlere Gcschichto bis zu den Kreuzzügen mit der erforderlichen 
Geographie, nach Pütz. Karten zeichnen. 3 Stunden. Herr Fr. Wanek. 
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Mathematik: Algebra: Potenzen, Wurzeln, Logarithmen, bestimmte Gleichungen 
des ersten Grades mit 1 und mehreren Unbekannten. — Geometrie : 
Stereometrie, ebene Trigonometrie, nach Mocnik. Monatlich 1 Schul- 
aufgabe. 3 Stunden. Herr Jos. Schenk. 

Naturgeschichte: Systematische Zoologie mit Rücksicht auf Physiologie, Paläonto- 
logie und geographische Verbreitung der Thiere, nach Dr. Giebel. 2 
Stunden. Herr L. Jeitteles. 



SIEBENTE CLASSE. 
Ordinarius Herr Josef Partsch. 

»<?: Katholische Sittenlehre, nach Dr. Martin. 2 Stunden. 

Herr Jos. feiler. 

Latein: 1 Stunde gramm. Stilist. Uebung. — Lektüre 4 Stunden: Ciceronis oratio 
pro imperio Pompeji, nach Linker; Virgilii Aeneis IV., VI., VII. nach 
Hoffmann. — Praeparation, Memoriren prosaischer und poetischer Stel- 
len. — Monatlich 2 Haus- und 1 Schulaufgabe, nach Süpfle 2. Th. 
5 Stunden. Herr Jos. Partsch. 

Griechisch: Grammatik in Verbindung mit der Lektüre: Horn. Odyss. III. IV. 

Gesang, privatim IX. Gesang nach Pauly. Demosthenes, Olynthische 
Keden 1., 2., 3. und die 1. Kode gegen den Philipp. Privatlektüre: 
dio Kede über den Frieden, Mch Pauly. — Präparation; Memoriren 
leichter Stellen. Monatlich 1 fieh an das Geleseue anschliessendes Pen- 
sum 4 Stunden. Herr JfV. Liszncr. 

Deutsch : Lektüre und Erklärung einer Auswahl aus dem Bedeutendsten seit Hal- 
ler, nach Mozart 's Leseb. iur 0. G. 2. Th. mit begleitenden literarhist. 
Bemerkungen und gelegenheitlich erweiterten Andeutungen über Me- 
trik. — Träparation. Vortrag memorirter Stücke. 1 Stunde Aufsätze. 
Monatlich 2 Haus- und 1 Schulaufgabe. 3 Stunden. Herr Ed. Ott. 

Böhmisch : Die Syntax nach Tomicek's Grammatik. Lektüre und Erklärung ge- 
wählter Musterstücke aus der mittleren Literatur mit literarhisto- 
rischen Erläuterungen, nach Jirecek doby stfcdni Antholog. ; Präpara- 
tion; Vortrage. Alle 14 Tage 1 Aufgabe. 2 Stund. Herr K. Koblizek. 

Geographie und Geschichte: Mittlere Geschichte bis zum Ausgange des Mittel- 
alters. — Neuere Geschichte bis zum Schlüsse des 17. Jahrhundertes 
mit besonderer Rücksicht auf Oesterreich, nebst der entsprechenden Geogra- 
phie, nach Pütz Karten zeichnen. 3 Stunden Herr H. Scheuba. 

Mathematik: Algebra: Unbestimmte Gleichungen des ersten Grades; quadratische 
Gleichungon mit 1 Unbekannten; Progressionen; Combi nationsieh re, 
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binomischer Lehrsatz — Geometrie: Anwendung der Algebra auf Geo- 
metrie, analytische Geometrie in der Ebene ; Kegelschuitte, nach Moc- 
nik. Monatlich 1 Schulaufgabe. 3 Stunden. Herr Joh, Schenk. 

Physik'. Allgemeine Eigenschaften; chemische Verbindung; Gleichgewicht und Be- 
wegung; Wellenlohre und Akustik, nach Kunzek. 3 Stunden. 

Herr Joh. Schenk. 

Philos. Propädeutik: Logik, nach Dr. Beck. 2. Stunden. Herr Dr. Viktorin. 



ACHTE CLASSE. 
Ordinarius Herr Johann Schenk. 

Religionslehre'. Christliche Kirchengcschichte, nach Dr. Fussler. 3 Stunden. 

Herr Jos. Pfeiler. 

Latein: 1 Stunde gramm. Stilist, üebung; 4 Stunden Lektüre: Taciti Annal lib. 

II. und Agricola von Holm. Horat. Od. I. 2. 12. U. 28. 29. 31. 
34. 35. II. 1. 6. 7. 10 14. 16. 17. 19. 20. HI. 2 4. 17. 23. 25. 
IV. 2. 5. 7. 9. 12. Epod. 1. 13 Satir. I. 4. 10. II. 2. Epist. I. 1. 
10. II. 1 nach Grysar. — Präparation und Memoriren von Stellen. 

• * 

— Schriftliche Uebungen nach Süptle 2. Th. bisweilen ein freier Auf- 
satz in Bezug auf die Lektüre. — S tätiger grammat. Unterricht nach 
Dr. Schulz. 5 Stunden. Herr Ed. Ott. 

(griechisch: Grammatik nach Dr. Curtins stets begleitend dio Loktüre aus Plato : 
Protagoras von Jahn. SophScs : Antigene von Dindorf. Deraostenes : 
Oratio olynth. 1. nach Pauly als Privatlcctüre. — Präparation, Memo- 
riren leichter Stellen. Im Sem. 3 an das Gelesene sich auschli essende 
Aufgaben. 5 Stunden. Herr AI. Vanidek. 

Deutsch: Lektüre und Erklärung einer Auswahl des Bedeutendsten seit Göthe 
und Schiller mit entsprechenden ästhetischen Bemörkungon, nach Mo- 
zart's Leseb. 3. Th. für 0. G. ltedoübungen, Präparation. Alle 3 Wo- 
chen 1 Haus- und im 2. Semester 3 Schulaufgaben. 3 Stunden. 

Herr Dr. Viktorin. 

Böhmisch : Lektüre und Unterricht wie in Cl. VII. Ausserdem ausgewählte Pro- 
ben aus der mittleren und alten Litcraturperiodo in Verbindung mit 
Literarhistorischem, — Deklamationsübungen. Monatlich 1 Aufgabe. 2 
Stunden. Herr K. Koblizek. 

Geographie und Geschichte: Schluss der neueren Geschichte bis zum J. 1815, 
nach Pütz. — Uebersicht der phys. und politischen Geographie. — 
Statistik des Österr. Kaiserstaates nach Schmitt. 3 Stunden. 

Herr U. Scheuba. 
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Mathematik: Wiederholung dos mathematischen Unterrichtes und Uebungen in 
der Lösung mathematischer Probleme. 1 Stunde. Herr .loh. Schmie. 

Physik: Magnetismus, Elektricität, Wärme, Optik, Anfangsgründe der Astronomie 
und Meteorologie nach Kunzek. 3 Stunden. Herr Joh. Schenk. 

Philosoph. Propädeutik: Psychologie nach Dr. Lichtenfels. 2 Stunden. 

Herr Dr. Viktorin. 



Deutsche Aufsätze. 

■ * 

V. CLASSE A. 

1. Das Eisen ist das nützlichste Metali. 

2. König Friedrich II. und sein Nachbar. 

3. Beschreibung eines Frühlingstages. 

4. Des Orontas Treulosigkeit und Bestrafung. 

5. Kindes Dank und Undank. 

6. Inhalt, Gliederung und Ideengang in Klopstocks Frühlingsfeier. 

7. Der Eislauf. 

8. Die Fabel des Trauerspieles „Philotas."' 

9. Der Charakter des Philotas. 

10. Lessings Fabel „dor Adler und die Eule 44 ist in eine zusammengesetzte zu 
verwandeln. » 

11. Olmütz früher und jetzt. 

12. Jugenderinnerungen bei der Heimkehr. 

13. Der schwarze Ritter an Artus Hof. 

14. Die Gründe, welche die 10000 Grieehen nach dem Untergange ihrer Feld- 
herrn bewogen haben, sich mit Gewalt den Weg nach Griechenland zu bahnen. 

15. Ein Charakterzug aus dem Leben Josef II. 

16. Welche Gründe bewogen den Hannibal den Zug nach Italien zu Lande zu 
machen. 

17. Der Sonnenaufgang. 

18. Die Folgen der Massigkeit. 

19. Uebcr den Nutzen der Waldungen. • 

20. Welche Vortheile bietet die Nähe eines Flusses. 



V. CLASSE B. 

1. Das Eisen ist das nützlichste Metall. 

2. Die Morgenstunde trägt Gold im' Munde. 
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3. Das Gedicht: „die seltsamen Menschen" soll in Prosa gegeben werden. 

4. Der Verlauf eines Gewitters, (eine Schilderung). 

5. Die Fabel: ,,der Fuchs und das Eichhorn" in Prosa gegeben. 

6. Beschreibung des Winters. 

7. Das Gedicht: „das Gespenst" ist in Prosa zu geben. 

8. Die Rolle des Wassers im Hausbalte der Natur und der Menschen. 

9 . Die Vor- und Nachtheile des Feuers. 

10. Wie habe ich die Osterferien zugebracht ? 

11. Das Gedicht: „das bedrängte Deutschland" in Prosa gegeben. 

12. Sehnsucht nach dem Frühling. 

13. Schilderung der Nacht 

14. Die Fabel: „der Adler und die Taube" ist in Prosa zu geben. 

15. Mein Erlebniss ; als Erzählung. 



VI. CLASSE. 

1. Die Freundschaft nach S. Dach. 

2. Die Folgen der Unordnung. 

3. Beim Lernen ist Vorbereitung, Aufmerksamkeit und Wiederholung nöthig. 

4. Der Redende beachte das Was? Zu wem? Wie? Wann? Wozu? 

5. Adherbal's Brief an den Senat Nach Sallust. 

6. Das menschliche Leben nach Götz. 

7. Metrische Uebersetzung. (Hexameter). 

8. Die erste Ecioge Virgü's frei bearbeitet. 

9. Hoffnung und Erinnerung. 

10. — 11. Charakjter einer Person aus Göthes Iphigenie: a) allgemein, b) mit 
Anführung der Stellen. 

12. Ueber Göthes Iphigenie d. i. über die Fabel des Stückes, oder die Oekonomie, 
oder über sonst auf das Stück bezügliches Allgemeine oder Specielle. 

13. Metrische üebertragung eines geeigneten Prosastückes in Jamben oder Trochäen. 

14. Tages- Arbeit, Abends-Gäste; Saure Wochen, Frohe Feste, Sei dein künftig 
Zauberwort ! 



VII. CLASSE. 

1. Von der Stirne heiss rinnen muss der Schweiss, soll das Werk den Meister 
loben: doch der Segen kommt von oben! Schiller. 

2. Chrie nach eigener Wahl. 

3. Ist oder kann das Theater eine Schule des Lebens Bein? 

4. Das Studium der Geschichte ist zu empfehlen. 
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5. Nestor'» Rückkehr nach der Odyssee. 

6. Arion nach Herodot und Schlegel. 

7. Inhalt des Lehrgedichtes von Collin: Die Schauspielkunst. 

8. König Karls Meerfahrt. Beurtheilung und Darlegung der Composition. 

9. Mit des Geschickes Mächten ist kein ewiger Bund zu Aechten. 

10. Ciceros Ausspruch: Htudia adolcsccntiam ahmt etc. als (Jhrio zu disponireu. 

11. Ausführung der vorhergehenden Disposition. 

12. Rüdiger's Conflict. Nach den Nibelungen. 

13. Wie machte sich Klopstock oder .... um die deutsche Literatur verdient? 

14. novo} tvxh(ta.$ naTljy Abhandlung. 



VIII. CLASSE. 

1. Es ist der Unterschied zwischen der wahren und falschen Kunstkritik zu 
entwickeln. 

2. Scientiae adolcsccntiam alunt, senectutem delectant. 

3. Ueber das Verhältniss der Gelehrsamkeit zur Weisheit. 

4. Nitimur in vititum Semper, cupimusque negata. 

5. Ueber Herders Ansicht von der Fabel. 

6. Ueber die Aufgabe des Goschichtschrcibcrs. 

7. Das Reisen ist ein wichtiges Bildungsmittel. 

8. Non ignara mali, miseris succurrerc disco. 

9. Was hat den Sturz Napoleons I. herbeigeführt ? 

10. Besser Unrecht leiden, als Unrecht thun. 

11. Ueber den Ursprung und die Folgen des 1. Triumvirats. 

12. Was der Verstand der Verständigen nicht sieht, übet in Einfalt ein kindlich 
Gemüth. 



Böhmische Themata. 

» . 

, V. CLASSB A. 

1. Syn prosi rodice o pem'ze na knihy. 
' 2. Porovnäni zivota lidskelio s iastmi roku. 

3. Pft'tel zadi pfitele o castejsi dopisovänf. 

4. Toliko raoudry jest svoboden. 

5. Odpoved pfitele (Nr. 3). * 

6. Jak Sokrates spoluobftinnm svym prospival. 

7. Kdo se raduje pravdive'mu «testi? 
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8. Uzitecne' prfipovedi starych. 

9. Syn posüä rodicÜm sve* skolni vysvMöenf. 

10. Mintf zivot stauch a jich proste leky. 

11. Pritel pße pHteli, jak velikonocnf svätky strävil. 

12. Jak Athenand Homera a Lakedemonätf Tyrtca ctili. 

13. Rozjfmänf u hrobu spoluzaka. 

14. Nejsv&tejsi povinnosti soudce. 

15. Ne v§e zlato, oo se svi'ti. 

16. Po boufi bfvä jasno. 

17. Porovninf rimskelio dejepisu 8 veky lidskdho zivota. 



V. CLASSE B. 

1. Okoli Olomuoke. 

2. Popis pozäru. 

3. Zima. 

4. ftvot bohace. 

5. Jeden den z pomijejfrf zimy. 

6. Ncmilu setkäni. 

7. Vychäzka na sv. Kopecek. 
8 Koßtel sv. Maurice. 

9. Povidka. 

VI. CLASSE. 

1. Povidka o marnotratnem synu. 

2. Uvod k Jugurtinske* vdlce. Pfeklad ze Sallustia. 

3. Prvni välka punicka. Vypravovanl. 

4. Jugurtinske' välky die Sallustia kap. 2. 
6. Popis obyceju v den sv. Mikuläle. 

6. Popis obycejfi ve svatvecer vänoeni. 

7. £ivotopis papeze Sixta V. Pfeklad z nem. Üt. Mozart. 

8. Prosaicke* vypravovani nektere' z bäsni ve skole etcn^ch. 

9. 0 smrti ftmsk&o imperatora C. J. Caesara. Povidka. 

10. Jan mydlar. Vypravovani' die Hagedornovy basne. 

11. Nenf nie tak tajndho, aby to vyzrazeno nebylo. Povidka, 

12. Psanf pnbuznemu o penfze, a odüvodnenf t6to prosby. 

13. Zpräva o ümrti pfibuzneTio neb znärndho. 

14. Psani pfiteli o slastech a strastech ätudentske*ho zivota. 

15. Pfeklad psanf ze 8üpflovy sbi'rky uloh, 2. dilu. 

16. Vzdavani dikü za prokazanä" v tomto'roku dobrodim. Psani. 



VII CLASSE. 

1. Ne ten pHtel nä§, kdo jen lichoti. 

2. Ölovek mim, pan Büh menf. 

3. Vpäd Tartaruv do Evropy. 

4. Rfiznio s ti'm se varuj, sobe sk^m ruky lasky podiväs, Üsku tvrdl svornost, 
hnev trousi v srdce ncnävisf. 

5. Zivot Xenophonuv. 

6. Ghces-li s vlky byti, musfs s nirai vfiL 

7. Zivot Karin IV. 

8. Ktcrak prospivä znämost dejepisu. 

9. Rozmiuva bohäee s chud^m. 

vm. CLASSE. 

1. Na öem sc zaklidä prava läska k vlasti ? 

2. Sv&domi jest nejpnsnejsi' soudoe. 

3. Pycha predch»£z{ päd. 

4. Co jest stesti? 

5. Po boufi bfri zase jasno. 

6. Pravda läme hory. 

7. Kterak vedy na cloveka ücinkuji. 

Zur Maturitätsprüfung: 

8. Po&tek, vzrüst a päd «se Velko-Moravskc. 



H. Nichtobligate Lelngegenstände. 

a. Unentgeltlich. 

Kalligraphie'. I. Abth. besucht von 158 Schülern. 2 Stunden. II. Abth. besucht 
von 145 Schülern. 2 Stunden. Gelehrt wurde zuerst die gewöhnliche 
Schrift; für dio Geübtoren besondere Schriftarten. Ilorr JB. Tallaechek. 

b. Gegen Honorar. 

Stenographie, nach Gabelsberger: I Abth. 85 Schüler, 2 Stunden; II. Abth. 31 
Schüler, 1 Stunde. Gelehrt vom Gymnasiallehrer Herrn H. Schreier. 

Zeichnen: L Abtheilung besucht von 26 Schülern. Die ersten Elemente, geometr. 

Constructionen mit Zirkel und Lineal abwechselnd mit den Elementen 
des Freihandzeichnens. 2 Stunden. — II. Abth. besucht von 29 Schü- 
lern: Leichte architektonische Ansichten, Maschinen, etc. Freihand- 
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zeichnen von Blumen, Landschaften, Thieren, Figuren, ganzen Grup- 
pen, etc. 2 Stunden. Herr Jos. Reinhart. 

Französische Sprache } besucht von 18 Schülern, wöchentlich 2 Stunden. 

Herr Fr. Bühlmann. 

Englische SpracJie y besucht von 13 Schülern, 3 Stunden. Herr Jos. NefuJca. 

Gesang, I. Abth. 30 Schüler, 3 Stunden. — II. Abth. 46 Schüler, 3 Stunden. 

Herr Fr. Tronsil. 

Turnen : I. Abth. Untergymnasium, 84 Schüler, 3 Stunden; II. Abth. Obergym- 
nasiunr, 46 Schüler, 3 Stunden, geleitet von Herrn Em. GroJie. 

Ein grosser Theil der Gymnasialschüler war auch in diesem Schuljahre von 
der Entrichtung des für den Unterricht in den nicht obligaten Lehrgegenständen 
zu zahlenden Honorars befreit, besonders war dieses in der Turnschule der Fall, 
wo von 1 30 Schülern 119 befreit waren ; für diese Wohlthat spricht die Direk- 
tion im Namen der Lehranstalt den innigsten Dank mit würdigender Anerken- 
nung aus. 



III. Lehrkörper. 

4 

Veränderungen im Lehrkörper : Der k. k. Gymnasiallehrer Herr P. Blasius 
Kozenn erhielt mit dem h. Erlasse des k. k. Staatsministeriums vom 13. September 
1863 Z. 9020 C. U. wegen seiner schwachen Gesundheit einen einjährigen Ur- 
laub' Derselbe wurde mit Allerh. Entschlicssung vom 3. November 1863 zum aus- 
wärtigen Mitgliede des kais. Unterrichtsrathcs allcrgnädigst ernannt. 
♦ Ferner hat das h. k. k. Staatsministerium mit Erlass vom 7. October 1863 
Z. 10226 C. U. den zugctheilten Gymnasiallehrer Dr. Franz Swoboda der h k. k. 
Statthalterei für Böhmen zur Verfügung zu stellen befunden. 

Mit dem h. Erlasse der k. k. m. Statthalterei vom 5. October '1863 Z. 25106 
wurde Herr Karl Kobliiek für Latein, Griechisch und Böhmisch ; dann mit dem 
h. Erlasse vom 5. October 1863 Z. 25516 Herr Wilh. Henke für Mathematik 
und Physik, und mit dem h. Erl. vom 21. October 1863 Z. 26923 wurde Herr 
Jos. Langhammer und Herr Jos. Motejl für Lat., Griech. und Böhmisch zu sup- 
plirenden Lehrern ernannt. — Demnach zählte der Lehrkörper im verflossenen 
Schuljahre folgende Mitglieder und zwar: 

a. Ordentliche Lehrer. 

1. Herr Johann Sobola, Direktor, für Mathematik in Classe I. A und B, 6 Stunden. 
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2. Herr Anton Viktorin, Doktor der Philoßophie für Propädeutik in VII. und 

VIII. Deutsch in V. B und VIII. Geschichte in IV. B, 12 Stunden. 

3. „ Franz Wanek, für Böhmisch in VI. Gesch. und Geograph, in I. B, IL 

B, III. A, IV. A, V. B. und VI. 20 Stunden. 

4. „ Jos. Pfleiler, Weltpriester, für Religionslehre am Obergymnasium, auch 

Exhortator daselbst, 11 Stundrn. 

5. „ Jos. Part8chj Weltpriester, F. E. Konsistorialrath, Katechet und Exhor- 

tator am Untergymnasium und für Latein in Classe VII. 21 Stunden. 

6. „ Karl Stejskal, für Latein in IV. B, Griechisch V. B, Böhmisch in IV. 

A und B, 17 Stunden. 

7. „ Heinrich Schreier, für Lat. und Griech. in VI., Geschichte in IL A 

und Deutsch in DI B, 16 Stunden. 

8. „ Alois Vantiek, für Latein in L B, Griechisch in VIII^ Böhmisch in I. 

B und V. A, 18 Stunden. 

9. „ Blasius Kezenn, Weltpriester, Mitglied des kais. Unterrichtsrathes, Cu- 

stoe des Naturalicnkabinets, auf Urlaub. 

10. „ Franz Liszner, für Latein in III. A, Griech. in III A und in VII. 

16 Stunden. 

11. „ Eduard Ott, für Latein in VIII., Griech. in IV. A, Deutsch in IV. 

A., VI. und VII. 17 Stunden. 

12. „ Leopold Dworäk, für Latein in L A, V. A, Deutsch in 1 A, 17 Stun- 

den. 

13. „ Johann Schenk, Custos des phys. Kabinets, für Mathemat. in V. A, 

VI., VIL und Vlll., Physik in IV. A, VII. und VU1. 20 Stunden. 

14. „ Heinrich Scheuba, Besitzer des Ritterkreuzes des k. preuss. rothen Ad- 

lerordens IV. Classe, der k. schwedischen un<J der k. würtemberg'schen 
grossen goldenen Medaile, für Naturgeschichte in 1. A, 11. A, für 
Geogr. und Gesch. in L A, 111. B, V. A, Vll, Vlll. 19 Stunden. 

15. „ Ludwig Jeitteles, Korrcspond. der k. k. geolog. Reichsanstalt in Wien, 

Mitglied mehrerer Gelehrten- Vereine, Custos des Naturalien-Kabine ts, 
für Naturgeschichte in 1. B, 11. B, III. A, B, V. A, B, und VI., für 
Mathemat. in. 111. B, IV. A, 20 Stunden. 

b. Supplirende Lehrer. 

16. Herr Eduard Haas, für Latein in 11. A, V. B, Deutsch in 11. A, 17 Stun- 

' den. 

17. „ Alois Goldbacfier, für Latein in IV. A, Griechisch in V. A, Deutseft in 

111. A, IV. B, V. B, 17 Stunden. 

18. „ Wilhelm Henke, für Mathem. in 11. A, B, 111. A, IV. B, V. B, für Phy- 

sik in IV B, 19 Stunden 
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19. Herr Karl Koblizek, für Latein und Grieoh. in 111. B, Böhm, in V. B, VU. 

und V11L 17 Stunden. 

20. „ Jose/ Motejl, für Latein in IL B, Böhmisch in 11. B, 111. A, B, 17 

Stunden. 

21. Josef Langhammer ^ für Griechisch in IV. B, Deutach in L B, 11. B 

Böhmisch in 1. A, 11. A, 17 Stunden. 

c. Ausserordentliche Lehrer. 

22. Herr Markus Herzka, für den Religionsunterricht der israelitischen Gymna- 

sialschüler. 

23. „ Josef Reinhart, wirklicher Lehrer an der k. k. Obcrrealschule, für 

Zeichnen. 

24. „ Roman TaUaschek, Oberlehrer an der k. k. Normal-Haupt- und Muster- 

schule, für Kalligraphie. 

25. „ Franz Bühhnann, öffentlicher Sprachlehrer, für französische Sprache. 

26. „ Josef Netuka, wirklicher Lehrer an der k. k. Oberrealschule, für eng- 

lische Sprache. 

27. „ Franz Trousil, Dom-Capellmeister, für Gesang. 

28. „ Emanuel drohe, Lehrer der städtischen Turnschule, für Turnen. 



■ 

B. Verordnungen der vorgesetzten hoben Behörden. 

t Stellung der böhmischen Spracho am k. k. Gymnasium in Olmütz für* das 
Schuljahr 1863|4. Höh. Statth. Erl. t. 8. Juli 1863 Z. U969. 

2. Dfizhal's Lehrbuch der geometr. Anschauungslehre 1. Theil ist für Untergym- 

nasien mit Schülern böhm. Muttorspracho zulässig mit h. Erl. dos k. k. Staats- 
min. v. 8. Aug. 1863 Z. 8292. 

3. Smolik's Arithmetik 1. Th. ist für U. G. mit Schülern böhm. Muttersprache 

zulässig mit h. Erl. des k. k. Staatsm. v. 25. Aug. 1863 Z. 8506. 

4. Die Anschaffung des Buches „die schädlichen Schmetterlinge Oesterreichs" ist 

für Bibliotheken empfohlen mit h. Erl. des k. k. Staatsmin. v. 24. Aug. 1863 
Z. 9004 C. U. 

5. Dr. Kühner's griech. Elementargraramatik in 22. Autlage ist zum Lehrgebrauche 

zulässig mit h. Erl. des k. k. Staatsm. v. 25. Aug. 1863 Z. 8879 C. U. 

6. Verordnung betreffend die Aufnahme und Behandlung ausserordentlicher Schü- 

ler. H. k. k m. Statth.-Erl. v. 10. Sept. 1863 Z. 28033. 
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7. Die mosaisch-rabbinische Religionslehre, katechetisch bearbeitet v. Hirsch B. 
Kassel, in 3. Auflage zulässig mit h. Erl. des k. k. Staatsm. v. 9. Juli 1856 
Z. 20573. 

8. Ed. Erben's Geographie für U. G. und U. R. mit böhm. Unterrichtssprache 
zulässig mit h. Erl. des k. k. Staatsm. v. U. Sept. 1863 Z. 9655 C. ü. 

9. Koblizka's Elementarbuch der lat. Sprache in 2. Auflage zulässig mit h. Erl. 
des k. k. Staatsmin. v. 16. Sept. 1863 Z. 9687 C. U. 

10. Gindcly's 2. Band der allgem. Geschichte für O. G. zulässig mit h. Erl. des 
k. k. Staatsm. v. 13. Sept. 1863 Z. 9162 C. U. 

11. Hinweis auf die h. Verordnung bezüglich der Decennalzulagen mit h. Erl. 
der k. k. m. Statth. v. 24. Sept. 1863 Z. 24283. 

12. Deje vseobccntf od Karla Ningra zulässig mit h. Erl. des k. k. Staatsm. vom 
30. Sept. 1863 Z. 10130 C. U. 

13. Verordnung betreffend die Prüfungen der israelit. Schüler aus der Religion. 
H. Statth. Erl. v. 15. Oct. 1863 Z. 26147. 

14. Normativ betreffend die Personal-Standestabellen. H. Statth. Erl. v. 16. Nov. 

1863 Z. 27736. , 

15. Kukula's Leitfaden der Naturgeschichte des Thierreiches für U. G. zulässig 
mit h. Erl. des k. k. Staatsm. v. 5. Nov. 1863 Z. 11843 C. U. 

16. Oesterreichische Geschichte für das Volk wird empfohlen mit h. Erl. dos 
k. k. Statth. Praes. v. 14. Dez. 1863 Z. 3962. 

17. W. Faltys deutsches Sprachbuch in den unteren 2 Klassen der U. G. und 
U. R. zulässig mit h. Erl. des k. k. Staatsm. v. 18. Dez. 1863 Z. 13280 
C. U. 

18. Die 2. Auflage der bohm. Reichs- und Länderkunde von Oesterreich ist für 
Gymn. und Realsch. zulässig mit h. Erl. des k. k. Staatsm. v. 30. Jänner 

1864 Z. 785 C. U. 

19. Dr. In. Frenzl's Liturgik in 3. Auflage zulässig mit h. Erl des k. k. Staats- 
minist, v. 4 März 1864 Z. 1975 C. U. 

20. Normativ betreffend dio statistischen Ausweise. H. Statth. Erl. v. 30. März 
1864 Z. 7040. ■ 

21. Weisungen die Vertheilung der Gegenstände und die Stundeneintheilung be- 
treffend. H. Statth. Erl. v. 5. April 1864 Z 8514. 

22. Weisungen die Ausstellung von Belobungsdekreten für einzelne Lehrindividuen 
betreffend. Ii. Statth. Erl v. 8. April 1864 Z. 9090. 

23. Weisungen die Anstellung von Nebenlehrern für nicht obligate Unterrichts- 
fächer betreffend. H. Statth. Erl. v 6. April 1864 Z. 9150. 

24. Normativ betreffend den jedesmaligen Lectionsplan. H Statth. Erl 22. Juni 
1864 Z 15172. 
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C. Statistik des Gymnasiums. 





Im Anfange des 
Sehuljahrcs 


Am Schlüsse des 
Schuljahres 




• 

Von diesen 1 


«raren 


• 
• 




Classe 


öffent- 
liche 


private j 


© 

N c 

o 

" 1 


öffent- 
liche 


private j 


zu- 
sammen { 


* 

Deutsehe 


Slaven 


Katho- | 
liken j 


Israeli- 
ten 


ZahlendeJ 


Befreite 


Stipen- 
disten 


1 A 
1. A 


01 

yi 


7 
i 


98 


oi 


7 


öo 


07 


j 


£9 
oc 


o 


7Q 

< y 


Q 

y 




1. B 


86 




86 


76 




76 




76 


76 




67 


9 




11. A 


69 


1 


70 


68 


1 


69 


68 


1 


57 


12 


55 


14 


2 


11. B 


82 




82 


77 




77 




77 


77 




60 


17 


3 


111. A 


73 





73 


68 




68 


67 


1 


60 


8 


43 


25 


4 


111. B 


55 




55 I 


51 




51 




51 


51 




37 


14 


1 


IV. A 


60 


1 


61 


59 


1 


60 


60 




57 


3 


41 


19 


10 


IV. B 


5T 




57 


56 




56 




56 


56 




39 


17 


3 


V. A 


43 




43 


41 




41 


21 


20 


38 


3 


22 


19 


6 


V. B 


42 




42 


38 




38 


19 


19 


37 


1 


24 


14 


2 


VI. 


1 63 




63 


62 




62 1 


26 


36 


61 


1 


34 


28 


10 


VII. 


42 




42 


40 




40 


11 


29 


38 


2 


17 


23 


10 


Vlll. 


1 43 




43| 


42 




42' 1 


17 


25 


41 


1 


27 


15 


5 


Zu- 
sammen 


806 


9 


815 


759 


9 


768 


376 


392 


731 


37 


545 


223 

• 


56 



Von den 56 Stipendisten waren 30 einheimische, 26 auswärtige und ihre 
Unterstützung betrug 2154 fl. ö. W. 

Im 1. Sera, betrug das Schulgeld .... 5877 fl. 90 kr. ö. W. 

m 2. „ „ ,, n .... 5235 „ 30 „ „ 

> , 

Zusammen 11113 IL 20 kr. ö. W. 



D. Maturitätsprüfung. 

Nachtrag zum Jahresberichte vom Jahre 1863. Die mündliche Maturitätsprüfung 
begann am 3. und wurde am 6. August Abends beendet. Derselben unterzogen sich 
von den 35 Octavanern 28, dann 1 Privatist und 2 Abiturienten vom Jahre 1862, 
somit im Ganzen 31. Von diesen erhielten 5 Octavaner und 1 Privatist das Zeug- 
niss der Keife mit Auszeichnung, 20 Octavaner und die beiden Abiturienten vom 
1862 wurden für reif erklärt, 3 wurden reprobirt, und zwar 2 auf ein halbes, 1 
auf ein ganzes Jahr. Von den 28 für reif erklarten Schülern gingen 7 zur Me- 
dizin, 8 ins Jus, 10 in die Theologie, 1 in die Philosophie und 2 in diejMontanistik. 
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Im Schuljahre 1864 haben sich von den 42 Octavanern 35 zur Ablegung 
der Maturitätsprüfung gemeldet, dazu kam 1 Externist und ein Abiturient vom 
Jahre 1863, beide mit hoher Bewilligung. Bei den schriftlichen Prüfungen, welche 
am 22. Juni ihren Anfang nahmen und bis inclusive 25. Juni dauerten, erschie- 
nen 29 Octavaner, 1 Externist und 1 Abiturient v. J. 1863, im Ganzen 31 Abi- 
turienten. 6 Octavaner traten zurück ; diese und die anderen 7 verlassen ohne 
Maturitätsprüfung die Lehranstalt. , 

Da die mündliche Maturitätsprüfung erst am 13. August beginnt, so muss 
der Bericht über den Erfolg derselben dem Jahresberichte des künftigen Schul- 
jahres vorbehalten bleiben. 



E. Vermehrung der Lehrmittel. 

a) Lehrer- und Schülerbibliothek erhielten durch die aus den Geldmitteln 
der Anstalt angeschafften Werke und durch die Geschenke der h. k. k. Behörden- 
Gelehrten- Vereine und Buchhandlungen einen bedeutenden Zuwachs. Die Lehrer- 
bibliothek wurde um 35 Bände und 132 Hefte, die Schülerbibliothek um 290 
Bände und 56 Hefte vermehrt; jene umfasst 2095 Bände und 1204 Hefte, diese 
hat 1*29 Bände, 560 Hefte und 1 '.)>'> Landkarten. 

b) Das phys. Kabinet wurde durch Anschaffungen aus dem Lehrmittelfondc 
vermehrt mit einer Röhrenlibelle, mit einem chines. Treppenläufer, Haldat's Appa- 
rat, Kartcs. Taucher, Piknometer für Flüssigkeiten und flüssige Körper, mit Glas- 
tropfen für Dichtenbestimmung von Flüssigkeiten, mit einem Apparate zum Nach- 
weise der Communication ungleichartiger Flüssigkeiten, mit 2 Nachtlämpchen ohne 
Docht, mit einem Apparate zum Nachweise des Mariott'schen Gesetzes für die 
Verdichtung, mit einem Photometer nach Ruinfort, Nicol's Prisma und aehromat. 
DoppelpriBma. 

c) Die geographische Kartensammlung wurde durch die Anschaffung einer 
Wandkarte Mährens von Bl. Kozenn vermehrt. 

. » -"- d V. v*acxr s 

F. Chronik des Gymnasiums. 

Das Schuljahr 1864 wurde am 1. Oktober mit einem feierlichen „Veni 
eanete" eröffnet, nach dessen Beendigung den Studierenden des Obergymnasiuras 
die Disoiplinargesetze vom Direktor vorgelesen und erläutert wurden, den Schü- 
lern des Untergjnnnasiums wurden dieselben am 2. und 3. Oktober Vor- unci 
Nachmittags nach beendigtem Unterrichte bekannt gegeben und erklärt. 
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Die Anmeldungen zur Aufnahme in die erste Classe fanden am 21. Sep- 
tember statt und wurden am 23. geschlossen, worauf dann am 24., 25. und 26. 
Sept. die schriftlichen und mündlichen Aufnahmsprüiungen abgehalten wurden. 

Der 28., 29. und 30. Sept. war zur Anmeldung und Aufnahme in die übri- 
gen Gymnasialklassen bestimmt und an denselben Tagen Nachmittags wurden die 
Aufnahms- und Nachtragsprüfungen abgehalten. 

Zu Folge h. Erlasses der k. k. m. Statthalterei vom 8. Juli 1863 Z. 14969 
wurde das Gymnasium mit 5 Parallelelassen eröffnet und zugleich angeordnet, 
dass in die 4 ersten Parallelclassen dio Schüler nach den Nationalitäten — nach 
dem Wunsche der Eltern — einzureihen seien, in der 5. Classe beider Abthei- 
lungen habe die Theilung nach Nationalitäten aufzuhören. 

Das Gymnasium wurde also mit 13 Classen eröffnet, von denen sich zwei 
wegen Mangel am Räume ausserhalb des Universitätsgebäudes befinden, die Thei- 
lung der 4. und 5. Classe konnte wegen späterem Eintreffen der Lehrkräfte erst 
zu Ende Octobers vorgenommen werden. 

Am 2. October begann der Unterricht in den obligaten und am 5. October 
auch in den bedingt obligaten und freien Lehrgegenständen. 

Den 4. October und 19. November, die Tage der allerhöchsten Namensfeier 
Ihrer k. k. Majestäten, beging das Gymnasium in feierlicher Weise. 

Vom 19. bis inclusive 27. November 1863 unterzog der k. k. Schulrathund 
Gymnasial-Inspector Herr Andreas Wilhelm das Gymnasium einer vollständigen 
Revision, hospitirte den Unterricht in den obligaten und freien Lehrgegenständen 
und sprach sich über den Zustand des Gymnasiums im Allgemeinen in befriedi- 
gender Weise aus. 

Das erste Semester wurde am 6. Februar 1864 geschlossen und das zweite 
mit dem 12. Februar begonnen. 

Vom 9. bis inclusive 11. Juni hospitirte der k. k. Schulrath und Gymna- 
sial-Inspector abermals aber nur theilweisc den Gyranasial-Unterricht , und be- 
sprach seine Wahrnehmungen in belehrender und aufmunternder Weise. 

Am 17. Juni beehrte der Ilochgeborne Herr Canonicus capit, und Fürsterzb. 
Ordinariats-Commissär Vinzenz Freiherr von Konopka das Gymnasium mit einem 
Besuche, wohnte dem Unterrichte bei und erfreute die Jugend mit freundlichen 
Worten. Hochderselbe nimmt auch durch die wohlwollende Theilnahme an der 
Anstalt den ihm stets dankbar bewahrten Platz in Aller Herzen ein. 

Ausser den Stipendien wurden anderweitige Unterstützungen den Gymnasial- 
schülern von vielen Wohlthätern in- und ausserhalb Olmütz zu theil So übergab 
Herr Franz Lustig y Beamte der k. k. Ferd. Nordbahn in Olmütz der Direction 
den Betrag von 30 11. ö. W. mit der Bestimmung die eine Hälfte unter 3 arme 
und fleissige Schüler der II. A die andere Hälfte unter 3 arme und fleissige 
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Schüler der II B Klasse zu vertheilen. Ein unbekannt bleiben wollender Wohl- 
thiiter aus Olraütz übergab 5 fl. und ein ebenfalls unbekannt bleiben wollender 
Wohlthäter aus Prossnitz übergab 10 Ü. mit dem "Wunsche, zwei armo undlleissige 
Schüler mit je 5 fl. zu betheilen. Die Betheilung geschah ganz im Sinne der 
grossmüthigen Wohlthäter und die Direktion erlaubt sich bei dieser Gelegenheit 
den tiefgefühlten Dank im Namen der Lehranstalt offen auszusprechen. 

m ■ 

Der tägliche Gottesdienst wurde nur in den kürzesten und rauhestcn Win- 
tertagen auf die Sonn- und Feiertage beschränkt. Dio Gymnasialjugend wurd« 
viermal zur h. Beichte geführt, begleitete die üblichen Proccssioncn und beging 
das Fest des h. Aloisius in feierlicher Weise. 

Im Laufe des Schuljahres 18j63|4 verlor die Lehranstalt drei Schüler durch 
den Tod. 



G. Schluss. 

Die Versetzungsprüfungen dauerten vom 6. bis inclusive 27. Juli und die 
Prüfung der Privatisten fand am 28., 29. und 30. Juli statt. Das Schuljahr 
wurde am 1. August mit einem feierlichen Dankamte geschlossen, worauf dann 
Vorträge in lateinischer, deutscher und böhmischer Sprache folgten, diesen ging 
eine Gesangsproduktion und die Pramienvertheilung voran, den Schluss machte 
die Volkshymne und zuletzt wurde die Vertheilung dor Zeugnisse vorgenommen. 
1 )ie Klassiiikation lieferte folgende Resultate : 

Es erhielten ein Zeugnies der 

Vorzugski. 1 Kl. 11. KL 111. KL üngoprüft blieben 



in der 1. Classc A * 


6 


59 


16 


„ B{ 


6 


47 


19 


„ 11. Classe A ) 


9 


; 48 


10 




12 


56 


9 


„ BL Claaae A } 

n B$ 


8 


42, 


15 


7 


43 


1 


„ IV. Classe A 


4 


43 


10 


>» B 


6 


45 


5 


„ V. Classe A> 


6 


27 


8 


» b5 


1 


32 


5 


„ VL Classe 


11 


35 


13 


„ yil Classe . 


4 


30 


6 


„ Vlll. Classe 


5 


33 


3 


Zusammen : 


85 


540 


120 



3 



10 

itqpd 



Mit Prämien wurden betheilt; 



Christ Johann 










Schromota Cyrill \ 


j aus 

i 


der 1. Classe A. 


Vrtal Alois | 


i 




1. 


„ B. 


Pavlu Thomas ) 




»» 


Mann Josef 


* > 

"1 


>» 


11. 


»i A. 


Surma Moritz 


If 


*? 


IL 


• B 


Paternoss Johann 


tt 


ty 


UL 


„ A. 


Stratil Franz 


■ 1 


'f 


111. 


B. 


Ulbrich Johann 


IT 


v 


IV. 


„ A. 


Vyhlidal Josef 


II 


i> 


IV. 


ii B« 


• 

Kreutz Ignatz 


"7 


w 


V. 


„ A. 


Pawlik Andreas 


}t 


»» 


V. 


„ B. 


Kwapil Emilian 


Ii 


» 


VI. Classe. 


Karhanek Josef 


n 


»» 


VII. 




Mikusch Josef 




I» 


Vlll. 


* 



Von den 9 Privatesten haben 4 die Vorzugs-, 5 die erste Zeugnissklasse er- 
halten. 

Die Ferien wurden im Laufe dieses Schuljahres ganz im Sinne der h Fe- 
rial-VerordnuDg vom 15 Dezember 18o4 Z. 18748 gehalten. 

Das neue Schuljahr 1864 5 beginnt am 1. Oktober. — Jene Schüler, welche 
die Aufnahme in die erste Classe ansuchen, so wie jene, die von fremden Gym- 
nasien kommen, haben sich am 21. bis inclusive 23 September unter Vorwei- 
sung des Tauf- oder Gcburtschcincs und der erforderliehen Zeugnisse beim Direk- 
tor des Gymnasiums zur Einschreibung zu melden. Die Aufnahmeprüfungen finden 
am 24., 26 und 27. September statt. 

Die dem Gymnasium bisher angehörigen Schüler haben sich am 28., 2'J. 
und 30. September entweder persönlich zur Aufnahme vorzustellen oder durch 
ihre Angehörigen ihren Eintritt rechtzeitig anmelden zu lassen. 

Verspäteten Meldungen zur Aufnahme oder Wiederaufnahme kann keine Folge 
gegeben werden. 

Auch kann kein Schüler aufgenommen werden, dem die nöthigen Ausweise 
fehlen, und den nicht Eltern, Vormünder oder deren schriftlich beglaubigte Stell- 
vertreter der Anstalt übergeben 

Der Direktor. 
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